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Schweres Ringen in Polen und Flandern.
Mn  ein WWW aiiürteil- allein WW Her Wifieii We« .

I»treifltL- Deiüec Mm.
3u Den ßrllöMW des iroMirMsm Aid.

Von Vizeadmiral z. D . Kirchhofs-Kiel.
Wie eine Bombe , wirksamer als selbst Zeppelinbomben,

werden die neuesten , soeben veröffentlichten Erklärungen
des Leiters unserer Marine in dem sich noch in dünkelhafter
Sicherheit wähnenden Großbritannien einschlagen . Das ist
eine andere Sprache , die Tirpitzsche,  als die des groß¬
mächtigen Lord Churchill.

Deutschland braucht nicht einmal die Noröküste Frank¬
reichs, um mit großen Unterseebooten von der eigenen Küste
aus gegen die Westküste Englands vorzngehen.

Und zwar zu welchem Zweck? Nicht allein , nicht in
erster Linie um Albions versteckt und gesichert liegende und
deshalb „unbezwingbare " Armada anzutastcn . sondern um
rücksichtslos jedes Schiff unserer Gegner,  das
sich der englischen Küste nähert , zu v e r n i cht e n !

England steht dadurch vor der Aussicht, daß fast alle
Zufuhren von Westen ausblciben ; Schiffe England befreun¬
deter und auch wohl neutraler Staaten werden sich etwaigen
Verlusten nicht aussetzen wollen , und englische Schiffe —
erst recht nicht.

Es erübrigt eigentlich , den jetzt bekannt gewordenen
klaren und großzügigen Erklärungen unseres Großadmirals
gegenüber dem Vertreter der amerikanischen „United Preß"
noch etwas zur Erläuterung hinzuzufügen . Sie erläutern
sich selbst, fte sprechen eine solch klare Sprache , sie zeugen
von dem festen unerschütterlichen Willen und Vorhaben
Deutschlands , England bei seiner Achillesferse , d. h. bei der
Zufuhr von Lebensmitteln aus aller Welt zu fassen, daß
diese wenigen Hinweise auf ihre hohe Bedeutung genügen
werden.

Alles , was von England bisher unmittelbar erlebt
worden ist. unsere Besetzung von Antwerpen und Ostende,
das Nichtvorwärtskommen in Belgien , die Erfolge unserer
Minen und Unterseeboote , die Vorstöße unserer Kreuzer
an die englische Ostküste, das viermonatige Durchhalten
unserer Auslanöskrcuzer auf den Ozeanen ; dann der An¬
griff auf Aegypten und den Suezkanal und die Entfachung
des „Heiligen Krieges ", die Erhebung der Buren , schließlich
der drohende Aufstand in Indien u . s. f. — alles dies ist nicht
annähernd von der Bedeutung für eine Niederzwingung
Englands , wie die geplanten Maßnahmen der deutschen
Flotte , von denen Herr v. Tirpitz  jetzt gesprochen hat.

Wie der Zunder in einem Pulverfaß , so wird dieie
Nachricht in England mit Explosivkraft wirken . Es wird
uns eine wahre Herzensfreude sein, das kommende Zeter¬
geschrei in der englischen Presse zu vernehmen ; denn be¬
kannt werden diese Aeußerungen dort doch, und sei es erst
nach Wochen.

Zu den übrigen - Erklärungen des Großadmirals
v. Tirpitz  sei hier geschwiegen: allen Deutschen hat er
aus der Seele gesprochen. Und Amerika wird sich über-
Men . ob sein Verhalten bisher stets „fair " gewesen ist. —
"nd Japan ? Japan — Amerika ? Warten wir in Geduld
und ruhiger Sicherheit das Kommende ab ! Zielbewußtes
weiteres deutsches Handeln wird seinerzeit schon die be¬
treffende Antwort geben ! (Oken .)

teil ODer tiie BeilWiM Den ScarbDcaunfj.
Kristiania , 22 Dezember.

Marineminister Churchill hat an den Bürgcrmei-
lter von Scarborongh  einen Brief gerichtet , in wel,
4cm es u. a. heißt : Die Flotte ist cnttänicht,  daß
°ie Miffetäter ungestraft entkommen seien. Sie warte aber
wit voller Geduld  eine gttnstige Gelegenheit ab . und
.esc würde sicher kommen . Nichts beweise so sehr die Esfck-

"vität des von der britischen Flotte ausgeübtcn Druckes,
»ls dieser wahnsinnige Haß des Feindes ge-
®c n England.  Dieser Haß sei ein Gradmesser sür die
^ «rcht des Feindes . Welche Taten die deutsche Flotte anch
"usführen werde , der Name Scarborongh werde sic brand¬
marken.

Mit der Ansicht, daß der Angriff der deutschen Flotte
»us Furcht erfolgt sei, steht Herr Churchill wohl selbst
UEngland vollkommen allein.  Wenn die Be¬

gießung von Scarborongh ein Brandmal für Sie deutsche
Flotte bilden soll, wie muß denn die britische Flotte da-
uchen, die seit Wochen ungeschützte Küstenorte wie Ostende.

Westende . Zeebrügge und Blankenberghe beschießt, die zu¬
mal noch zu dem verbündeten und von ihm verteidigten
Belgien gehören . Und die gänzlich unverteidigten Städte
an den deutschen Küsten Ost- und Westafrikas , durste Eng¬
land sie in Brand schießen? Dieser elende , heuchlerische
Pharisäismus Lord Churchills ist entweder krankhaft oder
verbrecherisch.

Kopenhagen , 22. Dez . (Tel ., Ctr . Frkf .)
Heute Mittag kam der dänische Dampfer „Baron Stjern-

blad " in Kopenhagen an . Der Kapitän erzählt , daß er gegen
8 Uhr morgens etwa eine Viertelseemeile von Scarborongh
sich befand , ojjj plötzlich drei Kriegsschiffe aus dem Nebel
auftauchten , die vor dem Bug des „Baron Stjernvlad"
passierten , während ein kleiner geschützter Kreuzer achter
vorbeifuhr . „Ich nahm an, " so erzählte der Kapitän weiter,
„daß es englische Schiffe waren ; als sic sich aber mit der
Breitseite gegen Land legten , sagte der Steuermann zu mir:
„Das sind ja deutsche Schiffe , sie bombardieren die Stadt !"
Im nächsten Augenblick donnerten auch schon die ersten Sal¬
ven aus den deutschen Schiffskanonen . Eine halbe Stunde
lang regneten die Granaten in die Stadt ; während dieses
Bombardements dampfte ein geschützter Kreuzer , der sich an
der Beschießung nicht beteiligte , südwärts auf Flamvorough
Head. Es herrschte ein starker Sturm , und die Sec ging sehr
hoch. Plötzlich hörte das Bombardement auf , und die Schiffe
stachen wieder in See . Es sah fürchterlich aus , als sie an
uns vorbeiüampften ; sie fuhren so rasch, daß sic mehr unter
als über Wasser fuhren , und bald waren sic im Nebel ver¬
schwunden."

tifl.Heien®m 22.sei.
Großes Hauptquartier . 22. Dez . vorm . (Amtlich .)

Bei N i e n p o r t und in der Gegend von A p c r n
herrschte gestern im al l g c m e i n c n Ruhe.

Zur Wiedererlangung der am 20. Dezember verlore¬
nen Stellnng bei Festubert und Givenchy
machten die durch französische Territorials verstärkten Eng¬
länder gestern und heute Nacht verzweifelte Bor-
st ö tze, die z u r ii ckg e w i e?  e n wurden.

In der Gegend R i chc b o u r g gelang es ihnen , in
ihren alten Stellungen wieder Fnß zu fassen.

Die gestrigen A n g r i s f e d c r F r a n z o s e n in der
Gegend Albert,  nordöstlich Compicgne , bei Sonain
nnd Perthes  wurde » unter schweren Verlusten
für sie abgeschlagen.

Am westlichen Teil der Argonnen nahmen wir
einige Schützengräben.  Ocstlich der Argonnen.
nordöstlich nnd nördlich Verdun,  wurde « französische An¬
griffe . zum Teil unter schwersten Verlusten für
die Franzose « , leicht znrückgowiesen.

Ans dem östlichen Kriegsschauplatz ist die Lage in
Ost - und Westpreußen unverändert.

In Polen stehen unsere Truppen in heftigen
Kämpfen am Dznra - und Rawkaabschnitt.  An
vielen Stelle « ist der Uebergang über diese Ab-
schn i t t e s cho n c r z w n n g e n. Aus dem rechten User der
P i l i c a steht der Kampf der verbündeten Truppen noch.

Wir haben leider erst nach der Veröffentlichung festgc-
stellt, daß der gestern bekannt gegebene Befehl bes französi¬
schen Generals Avssre vom 17. Dez . 1911 folgenden Nachsatz
hatte : „Der Befehl ist heutb Abend allen Trup¬
pen bekanntzn geben und z « verhindern , üa t̂z
er in die Presse gelangt ."

Oberste Heeresleitung.
*

Die schweren Niederlagen , die die Russen erlitten hatten,
mußten in irgend einer Form auf das Verhalten der West¬

mächte zurückwirken , vielleicht und wahrscheinlich in dem
Sinne , nun doch einmal einen energischen Versuch zu
machen, die deutschen Linien zu bercnnen . Freilich , bas ist
ein Entschluß von einer gewissen Tragweite , der überlegt
sein will ; denn an unserer Front hat sich nichts geändert,
jedenfalls nichts , was zu einer allgemeinen Offensive ein-
ladcn könnte . Eine Schwächung hier ist nicht eingetretenjv
wo Verschiebungen stattfanden , sind die entstandenen Lücken
mehr als reichlich ausgcfüllt worden durch unausgesetzte
Nachschübe aus der Heimat.

Immerhin ist eine regere Tätigkeit , eine gewisse An¬
griffslust unserer Gegner im Westen nicht zu verkennen,
wie wir dies aus unseren Berichten des Generalstabes ent¬
nehmen konnten . Lodz  war bas Wort , das den Einsich¬
tigeren von drüben die Augen öffnete ; da gab eS nichts
mehr zu vertuschen , das war eine Tatsache , die jedes Kind
verspüren konnte und mußte . Und als bann noch der Rück¬
zug an der ' Miazga hingenommen werden mußte , da trat
das äußere Vild in seiner ganzen Größe aus seinem Rah¬
men heraus.

Unter den zahlreichen Vorstößen war denn auch einer,
der sich in seiner ganzen Anlage von den bisherigen Unter¬
nehmungen wesentlich abhob : bei So is so ns , wo unsere
Front nur achtzig Kilometer von Paris steht, wurde vor
einigen Tagen ein Brückenschlag versucht und von unserer
Artillerie rechtzeitig erkannt und vereitelt . Nun führt bei
dieser Stadt eine Fuß - und eine Eisenbahnbrücke über die
Aisne . die immerhin genügen sollten ; hielt man das nicht
für ausreichend , so zeigt dies , daß man hier doch wohl mit
stärkeren , mit ansehnlichen Massen überzugehen gedachte.

Aber Paris lag doch so nahe , und man glaubte wohl
der öffentlichen Meinung eine Konzession machen zu müssen.
Nichts würde zur Beruhigung der Hauptstadt mehr bei¬
tragen können , als wenn es gelänge , gerade hier die deut¬
schen Linien etwas zurückznbicgen . Das ist erklärlich und
begreiflich!

Auch am Sonntag und Montag machten die Franzosen,
wie die amtlichen Berichte von gestern und heute sagen,
einen allgemeinen  Angriff an so ziemlich allen Punk¬
ten der Front : bei Nieuport , La Bassee, bei Lorette , wo der
verlören gegangene Schützengraben von uns wieder zurück-
crobcrt wurde , bei Souain -Massiges unweit Chalons , in
den Argonnen , bei Verdun — überall brachen die Angriffe
unter unserem Feuer unter großen Verlusten der Fran¬
zosen zusammen , wobei zahlreiche Gefangene gemacht
wurden.

Wenn noch ein Zweifel besteht, daß die französische
Heeresleitung einen Generalangriff auf unsere ganze Front
beabsichtigt hat , und wohl auch ferner veavsschtigt, so wirb
dieser benommen durch den aufgefundencn Armeebefehl
Joffres vom 17. Dezember . Die Franzosen und Engländer
fanden uns gerüstet!

M(Mi Ktn.
Die Kämpfe in Flandern.

Amsterdam , 22. Dez . (Tel . Ctr . Bln .)
Der Korrespondent der „Daily Mai  l " drahtet auS

Nordfrankreich : Auf keinem Teile der Linie wird so wütend
gekämpft , wie bei Dixmuiden , nnd an keinem Teil sind die
Feinde io gut miteinander befreundet . Es ist vorgekom¬
men , daß an diesem Teil der Linien die Deutschen belgische
Schwervermunöete nach den belgischen Laufgräben hinunter¬
getragen haben . Bei einer solchen Gelegenheit tauschten
sich einige Soldaten Nockknöpfe zum Andenken aus und
schüttelten sich die Hand . Dann ginge « die Deutschen in
ihre Laufgräben zurück, und gleich darauf knallten wieder
die Gewehrschüsse. (Und solche Soldaten nennen die Feinde
Barbaren !)
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Der „Telegraaf " meldet aus Sluis : Die ganze Nacht
hum Montag donnerten in Flandern die Kanonen. Heute
wird der Kampf auf der ganzen Linie fortgesetzt. Die Nacht
vor der Beschießung von Seebrügge blieb durchaus ruhig,
aber es wurden Signale mit Leuchtkugeln abgegeben, um
die Strecke auszukundschaften. Am Sonntag Mittag flogen
drei Flugzeuge über das Küstengebiet. An der Äser wird
weiter gekämpft. Die Verbündeten haben allen gegen¬
teiligen Berichten entgegen Middelkerke noch nicht erreicht,
sondern stehen noch mindestens fünf Kilometer davon ent¬
fernt. Es sind für diese Woche noch schwere Gefechte in,
Flandern zu erwarten.

Haag. 23. Dez. (Eig. Tel . Ctr. Bln .)
Das holländische Pressebüro Hagas meldet über die

Kämpfe an der User folgendes: Seit drei Tagen machen die
Franzosen große Anstrengungen, sich in den Besitz der
Eisenbahnlinie Ronlers -Menin zu setzen, um dadurch auf
die deutsche Stellung an der Linie Menin -Tourcoing-
Noubaix-Lille einzuwirken. Trotz der Verwendung starker
Artillerie ist ihnen der Vorstoß nicht gelungen. Die von
Dpern heranführenöcn Marschstraßen werden weiterhin von
der deutschen Artillerie beherrscht. Zwischen Paschendacle-
Vebellare und Ghelnveü geriet eine neu eingetroffene
Division französischer Marineinfanterie in feindliches Feuer
Und erlitt außerordentliche Verluste. (V. Ztg.)
Der König von Belgien Befehlshaber

der Truppen bei Nieuport.
Kopenhagen, 23. Dez. sTel. Ctr. Bln .)

, Meldungen aus London zufolge rast der Kampf am
heftigsten in der Gegend von Nieuport . Aus Dünkirchen
wird gemeldet, daß vier Züge mit Verwundeten dort ange-
kommcn sind. Einer Meldung aus Paris zufolge soll König
Albert selbst den Oberbefehl über die Truppen bei Nieuport
übernommen haben.

*

Herzog Philipp von Orleans.
Basel, 22. Dez. «Tel . Ctr. Bln .)

Pariser Zeitungen veröffentlichen einen Brief des
Thronprätendcnten Herzogs Philipp von Orleans aus Eng¬
land am den Ministerpräsidenten Viviani.  Der Herzog
schreibt, er habe nach Ablehnung seines Gesuches um Ein¬
reihung in die französische Armee Vivianis Rat gefolgt
und Dien ste in einem der verbündeten Heere
gesucht,  sei aber nirgends zugelasscn worden. Er erneure
daher seine Bitte um Aufnahme in das französische Heer
und ersuche Viviani , im Parlament eine entsprechend: Aen-
derung des Gesetzes über die Verbannung des Thronprä-
tendentcn zu beantragen. *

Friedliche Tätigkeit deutscher Flieger.
Rotterdam, 23. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)

Der „Nieuwe Notterdamsche Courant " meldet: Zwei
Scutfcße Flieger sind über Dünkirchen dahingeflogen. Sie
hatten aber nichts Feindliches im Sinn . Der Flieger der
einen Taube ließ einen beschwerten Brief herunterfallen,
durch den ein französischer General Aufklä¬
rung über die Leiche seines Sohnes  erhielt , der
kurz vorher gefallen war. Die andere Taube brachte (wie
schon mitgeteilt) die Botschaft eines französischen Fliegers,
der von den Deutschen gefangen genommen war . Der
Ftteger hatte den Wunsch „Fröhliche Weihnachten"
hinzugefügt.

Ein feindlicher Flieger über Straßburg.
Straßbnrg , 22. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

- Heute nachmittag zwischen 3 und 4 Uhr erschien ein
feindlicher Flieger über unserer Stadt und ließ in der Nähe
der Jllkirchex Mühlenwerke eine Bombe fallen, die einen
leeren Schuppen und Fenster eines Getreidespeichers be¬
schädigte. Einige Sprengstücke fielen in den Handelshafen.
Verletzt wurde niemand. Der Flieger , der sich in 1800 bis
1700 Meter Höhe bewegte, wurde beschossen. _

IciMtsfeieni im Mm.
Wenn man bisher von den hohen und menschenfreund¬

lichen Aufgaben des Roten Kreuzes  sprach, so dachte
stnan in erster Linie an die im Kriege Verwundeten und
sdie Hilfsbereitschaft von barmherzigen Menschen, die be¬
stimmt waren , aus den Schlachten die kampfunfähigen
!Männer hinwegzuschaffen und dort unterzubringen , wo
ghnen eine selbstlose und sachverständige Pflege dazu ver-
ihalf, die körperlichen Leiden zu überwinden und die Wun¬
den auszuheilen , die ihnen die feindliche Waffe geschlagen.

Der mörderische Krieg, den wir jetzt erleben müssen, hat
chisher gezeigt, daß auch das deutsche Rote Kreuz wie ein
braver Kämpfer seinen Mann steht, und die oft überwäl¬
tigenden Leistungen, die cs bisher vollbringen mußte und
ohne Zaudern vollbracht hat, werden ein besonderes
Ruhmesblatt bilden in der Geschichte deutscher Opferwillig¬
keit und Licbcsbetätigung. Aber das deutsche Rote Kreuz
!ift noch weiter gegangen. Es hat sich nicht nur der Samm¬
lung von Liebesgaben und deren Beförderung an die im
Felde stehenden Truppen mit Eifer und umsichtiger Für¬
sorge gewidmet, sondern es hat es auch als eine besonders
dankenswerte Aufgabe betrachtet, sich der Angehörigen
unserer Krieger in jeder unterstützenden Weise anzu-
uehmen.

Weihnachten,  das Fest der Liebe und dcS freudigen
Gebens, ist so recht geeignet, diese letzte Aufgabe des Roten
Kreuzes im schönsten Lichte erscheinen zu lassen, und so
'hat denn das Kreiskomitce des Roten Kreuzes für unsere
Kriegerkinder und die Angehörigen unserer
Krieger  schon seit vielen Wochen eine besondere Weih¬
nachtsüberraschung vorbereitet. Mit Hilfe der städtischen
Verwaltung und vielen spendefrcudigen Bürgern wurde im
liKurhause eine W ei h n ach ts b e sche r un g ins Werk ge¬
setzt, die für den unbefangenen Beschauer erstaunlich wirken
mußte nicht nur durch die in allen Teilen umsichtige Durch¬
führung oder durch das gleich ins Massige gehende Liebes-
werk, sondern ganz besonders auch durch den bis inS ein¬
zelne durchgeführten vornehmen und dabei künstlerischen
Geschmack, der dem Feste eine wahrhaft erhebende Note gab.

Das herrlich: Kurhaus hat schon viele Bewunderer in
seinen Räumen gesehen, doch diesmal war es in seinem
keenhakten Weihnachtsglanz ein Schaustück fast überirdischer

Zwei französische Flieger verbrannt.
Kristiania , 22. Dez. (Eig. Tel . Ctr. Bln .)

Aus Paris wird gemeldet: Bei der Uebernahme eines
Flieger -Apparates , der für das Heer bestimmt war , sind
zwei Militärflieger aus unbedeutender Höhe abgestürzt,
da der Bcnzinbehälter explodiert war . Beide Flieger sind
verbrannt (R. Z.) *

Bestrafter Verrat.
Von der holländischen Grenze. 23. Dez. (T.-U.-Tel .)

Aus Brügge wird der „Tijd" gemeldet, daß der Geist¬
liche Beyart , der vor einiger Zeit in Hast genommen
wurde, durch das Kriegsgericht wegen Absendung
eines Berichts an den Feind zu drei Jahren
Gefängnis verurteilt  wurde . Zur Abbüßung der
Strafe sei er nach Deutschland gebracht worden.

«-

ftwütij Her WM»«MWer»
Lyon, 22. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Der „Repuvlicain " meldet: Die ärztliche Untersuchung
der znrückgestcllten und ansgcmusterteu Mannschaften der
Jahresklaflcn 1894 bis 1901 fand im Bezirk Lyon am Sams¬
tag statt. Von 877 wurden 230 tauglich befun¬
den , 08 in die Hilsstr uppen ei « gereiht und
85 znrückgestellt.

Das Wörtchen„wenn".
Englische Vorschußrekruten.

London, 22. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Den Blättern zufolge hätte der deutsche Angriff auf die

englische Ostküste wahrscheinlich zu einer lebhafteren Rekru¬
tierung geführt, wenn  Weihnachten nicht zu nahe wäre.
Um diesem Umstande Rechnung zu tragen , wurde amtlich
bekannt gegeben, daß alle Rekruten, die vom 10. Dezember
an sich anwerben lassen, sofort einen Urlaub bis nach den
Feiertagen bekommen und gleichzeitig mit einem Vor¬
schuß  auf den Sold für die Weihnachtszeit ausgestattet
werden. «-

Die kanadische Hilfe.
London, 22. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die „Times " meldet aus Toronto : Der Premierminister
Borden erklärte in einer Rede in Halifax, Canada sei be¬
reit , jedes Opfer zu bringen , das die Lage erfordere. Es ist
wahrscheinlich, daß das in England befindliche kanadische
Kontingent nicht auf einmal, sondern nach Bedarf in klei¬
nen Trupps an die Front abgehen werde. Dementsprechend
dürfte auch das zweite Kontingent in kleinen Abteilungen
zur Ausfüllung der Lücken im kanadischen Lager nach Eng¬
land abgcschickt werden.

$08 erste de«M » M« « in aü.
Köln, 21. Dez. (Eig. Tel .)

Der auf den westlichen Kriegsschauplatz entsandte Be¬
richterstatter der ,Fköln. Ztg ", Professor Dr . Georg Wege-
ner, meldet:

Heute Mittag war ich in einem Ort der belgischen See¬
lüfte Zeuge der glücklichen Rückkehr des Marinefliegers
Oberleutnant v. Pronözynski , der vormittags 9K-  Uhr nach
Dover aufgestiegen war . Er hatte Dover erreicht und dort
mehrere Bomben abgcworfen, deren eine den Häsenbahnhof
getroffen haben dürfte. Er beobachtete zwischen Dover und
Calais zwei Reihen Torpeöobootszerstörer, von der eng¬
lischen zur französischen Küste aufgestellt, augenscheinlich zur
Sicherung des Verkehrs, ferner im Hafen von Dover
mehrere Schiffe, darunter eins der Majestic-Klasse, ebenso
Schiffe unweit Dünkirchen. In den Downs , dem längs der
englischen Küste führenden Schiffahrtsweg, sah er einen
regen Handelsschiffsverkehr. Klares Wetter herrschte dort,
während wir Dunst und Regen hatten. Mit dem Wind flog
er in einer Stunde von Dover zu unseren Stellungen
zurück. Lebhaft wurde der kühne Flieger für diesen ersten
Streifzug eines deutschen Wasserflugzeugs bis zur eng¬
lischen Küste beglückwünscht.

Tumultew Srmderlaud.
Konsul Ahlers auf freieru Fuß.

London, 22. Dez. (Nichtamtl. Wolsf-T : l.)
Der frühere deutsche Konsul Ahlers ist aüfMeranlassung

des Home Office am Samstag Nachmittag auf freien Fuß
gesetzt worden.

Roheiten des englischen Kulturpöbels.
Kopenhagen, 22. Dez.

Wie aus London gemeldet wird, kam es heute in der
Stadt Sunderland anläßlich der Kunde, daß Konsul Ahlers
freigelassen worden sei, zu tumultartigen Kundgebungen.
Aus der in der Nähe des Hafens gelegenen Altstadt rottete
sich eine größere Anzahl von Personen — meist Angehörige
des Hafenpöbels — zusammen und zog unter lautem Lärmen
durch die Straßen . Vor der Wohnung des Konsuls sammelte
sich der Pöbel an -und schrie und lärmte daselbst. Hierauf
zogen die Leute weiter und suchten verschiedene Schlächter¬
läden auf, deren Inhaber Deutsche sind. Sie stürmten die
Läden und zertrümmerten die Einrichtungen. Die Polizei
sah diesem Treiben untätig zu. Sie forderte die Demon¬
stranten wohl auf, Ruhe zu halten : es wurde aber kein
ernster Versuch gemacht, die Massen zu zerstreuen. Nicht
eine einzige Verhaftung ist vorgenommen worden. In
London hat die Demonstration in Sunderland einen ge¬
wissen peinlichen Eindruck hervorgerufen . Doch findet
keine einzige Zeitung den Mut , den Vorfall zu verurteilen
und das Verhalten der Polizei entsprechendzu kritisieren.

»Da  M
(üeneroloWt tum loiienfen.

Berlin , 22. Dez. (Tel., Ctr. Bln .)
General der Kavallerie v. Mackensen, der rnbmrciche

Führer der nennten Armee, der Sieger von Llipno und
Wloclawec, der anch an den letzten Kämpfen an der Dznra
und bei Lowicz hervorragenden Anteil hatte, ist durch
Kabincttsordcr vom 17. Dezember zum Generaloberst
befördert worden.

Eine Auszeichnung Hindenburgs und
Ludenvorffs.

Dresden , 22. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Der König verlieh dem Oberbefehlshaber im Osten,

Generalfeldmarschall v. Hindenburg, das Ritterkreuz und
Kommandeurkreuz erster Klasse des Militür -St . Heinrichs-
oröens, dem Generalstabschef, Generalleutnant v. Ludcn-
dorff, das Ritterkreuz desselben Ordens.

Sine WÄiMMi» fit inöenMtos Trum«.
Frankfurt a. M.. 22. Dez. (Eig. Tel .)

Der Magistrat und die Kricgskommissionvon Frankfurt
haben beschlossen, dem Generalfeldmarschall v. Hindenburg
als Spende für seine Truppen 59 009 Mark zur Verfügung
zu stellen.

Die Schlacht in Polen.
Genf, 23. Dez. (Del. Ctr . Bln .)

Die Schlacht in Polen nimmt ans der Wcichsclfrontmit
«ngehcurer Heftigkeit ihren . Fortgang . Die Lage der
Dentschen, die bedeutende Strcitkräfte dort znsammcn-
gczogen haben und tapfer kämpfen, steht günstig.

M !» giieoet immtortitren Buffi«.
1000 Opfer?

Berlin , 28. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)
Die „B. Mp." meldet über das schwere Bombardcmem

von Warschau ans deutschen Flugzeugen : Der "Karr,er
' Lodzki" bringt eine anschauliche Schilderung über das Bom¬

bardement von Warschau, indem er u. a. schreibt: Nach aaw
tägiger Ruhe durchlebte Warschau am Samstag abermars
einige furchtbare Augenblicke. In den drei Stunden von
0 bis 0 Uhr früh durchzittertc ununterbrochen der Donner
explodierender Bomben die Luft. Mehrere Häuser
Mauern stürzten ein. Bald darauf vernahm man vao

Art für all die vielen kleinen Wciblcin und Männlein,
deren Aeuglein so etwas Wunderschöyesnoch nie geträumt,
viel weniger noch geschaut haben. Schon die mächtige
Tanne,  die fast bis in die Kuppel der Wandelhalle reicht:,
mit ihren vielen hunderten von Kerzen, dem Flitterschmuck
und den bunten Kugeln war etwas, was ein Kinderherz
gefangen nehmen mutzte. Aber bald hatte das kleine Volk
die Schüchternheit überwunden , als es die vielen, vielen
schönen Geschenke  sah , die im Hintergrund der Wandel¬
halle und im kleinen Saale aufgestapelt waren, bestimmt,
als Andenken an das schöne Fest mit nach Hause genommen
zu werden. Da gab es bald kein Halten mehr, die Herr¬
lichkeiten waren zu verlockend. In übersichtlicher Weise
waren die Geschenke in vier Gruppen eingeteilt , und zwar
für Kinder vön drei bis fünf, von fünf  bis acht, von acht
bis zwölf und von zwölf vis vierzehn Jahren . Da gab es
für die Mädchen Puppen , Körbchen, Bücher, Halstücher,
Schürzchen und Spitzenkragen, für die Jungen Helme, feld¬
graue Mützen, Trommel , Trompete, Säbel und Gewehr,
Baukasten und Zinnsoldaten , Taschenmesser, Schreibgarni¬
turen und Bücher. Jedes Kind durfte sich nach seinem Ge¬
schmack ein Geschenk auswählcn , und außerdem bekam es
auch noch einen wohlverpacktcn Kuchen. War das eine
Freude und eine köstliche Zufriedenheit , die auf allen Ge¬
sichtern glänzte : wie freute sich die Mutter mit, und wie
würde sich der Vater freuen, wenn er das mit hätte erleben
können. Doch halt ! Da steht er ja ! Nein, er ist cs nicht,
aber beinahe könnte er cs sein. Wo sind wir denn? Das
sieht ja aus , als ob man mitten im Felde wäre, wo auch
unsere Soldaten gerade eben Weihnachten feiern. Künstler¬
hand hat diese Illusion in den kleinen Saal hineingezaubcrt.
Im Hintergrund sehen wir eine schneebedeckte Landschaft.
Es mutz im Feindesland sein. Die Vertiefung ist sicher ein
Schützengraben, und dicht dabei steht ein schützendes Zelt,
in dem es sich unsere Soldaten bequem gemacht haben.
Wahrhaftig, da drinnen brennt ein Weihnachtsbäumchen.
Und drum herum liegen die Weihnachtspakete, Liebesgaben
enthaltend, die zur rechten Zeit angckommen sind. Wie
schmeckt dem Krieger die Wurst, von der Mutter mit Liebe
und tausend Segenswünschen eingcpackt, wie andächtig
schmaucht der Kamerad sein Pfeifchen, gefüllt mit frischem
Tabak, den der Vater fürsorglicher Weise hinzugesteckt. Da¬
bei studieren alle eifrig die neuesten Zeitungen , die dem

akete beigcfügt waren , um zu sehen, was sich daheim
vischen alles ereignet hat, seitdem sie im Felde sind.
ahr, das lebende Bild , so wie cs sich unseren Blicken oar-
,t, die „Weihnacht ini Felde"  darstellend , es ii' U»
i recht geeignet sein, den Kindern und Müttern den
eienden Gedanken zu vermitteln , daß auch dem Vater »i -
.atten im Felde draußen ein gemütliches Weihnacht̂ ! i
-schieden sein kann. Um die Ausführung des Bildes Ham
h Beigeordneter Borg mann,  Maler Schoupal u
bermaschineninspektor Schleim  besonders verdient
acht. Auch sonst ist die Ausschmückung der Räume in praan
gstcr Weise önrchgeführt worden und so recht geeignet, o
eihnachtliche Stimmung zu erhöhen, wozu auch ‘■
Zeih nachtslieder  nicht wenig beitrugen , die "
rgelklang aus dem großen Saale herttberschallten. .

Da — eben schlägt ein Gong. Es ist das , Zeichen, ono
e Stundo -um ist, und daß man sich zum Heimweg rul
nß. Draußen steht eine neue Kinderschar, die cs m >
warten kann, bis auch sic die Herrlichkeiten schauen o '
nd bald beginnt das Schauspiel von neuem. So dauc
:stern die Bescherung bis 7 Uhr und wird heute von 3
Uhr wieder fortgesetzt. Vierzehn Abteilungen sind '
e je zwei allstttndlich zur Bescherung kommen — im e
imtbild ein Liebeswerk, an dem das Christkind 1e „
reude haben muß. Das Rote Kreuz hat sich in Wicsbm
nnit einen besonderen Denkstein gesetzt.

Eine Weihnachtsfeier, schlicht und doch erhebend, mar t■->
ie gestern abend von der Abteilung IV des Kreiskom"
om Roten Kreuz für die Angehörigen unserer Krieger
coßcn Saale des Kurhauses veranstaltet wurde. ^ ^
hte Kriegs-Weihnachtsfeier. In großer Anzahl waren &
^schienen die jungen und die alten Frauen , die Väter >
irüder der Tapferen da draußen , die an diesem Weihnac> ■
st nicht bei uns sein können. Wenn sonst im großeni
russaale die niederen Volksschichten fast nie zu erbU
nd, so saßen sie doch gestern alle einträchtig beieinam
ie Neichen und die Armen, dort ein Dame mit " >>^
strautzenfedern auf dem Hut und einer schweren Pmw
m die Schultern gelegt, daneben eine Arbeiterfrau in o»
ger Kleidung, kurzum, alle waren sie gestern eine  ar
amilie, alle Brüder und Schwestern, und gar Viele sav"
n Trauergewand - ..
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Stöhnen öer Verwundeten , bas Jammern derjenigen, deren
Angehörige vor ihren Augen getötet wurden. Im Laufe
der genannten Zeit werden von zwei deutschen Flugzeugen
auf die Stadt etwa 80 Bomben geworfen. Die Bomben
hatten eine Länge von 18 Zentimeter . In Anbetracht der
frühen Morgenstunde herrschte auf den Straßen fast noch
kein Verkehr. Unter den Trümmern der zerstörten Häuser
sollen sehr viele Menschen begraben sein. Die Person, die
dem genannten Blatt die Meldung übermittelte , besitzt hin¬
sichtlich der Zahl der Getöteten keine genauen Angaben,
doch wird in Warschau behauptet, daß die Zahl der
Opfer sich auf annähernd 1000 beläuft  U . a.
fiel eine Bombe auch auf die Terrasse des früheren könig¬
lichen Schlosses. Durch Splitter der Bombe wurde einer
der hervorragendsten Vertreter der administrativen Ver¬
waltung des Landes getötet.

*

Hunger und Cholera im russischen Heere.
Krakau, 22. Dez. (T.-U.-Tel .)

Die „Nowa Reforma" meldet: Fortwährend werden
hier Trupps von Gefangenen eingebracht. Die Gefangenen
erzählen, daß die Russen die polnischen  Soldaten stets
an jene Positionen dirigieren , die am m ei ste n gefähr¬
det  sind. Hinter den polnischen Regimentern werden rus¬
sische Regimenter postiert. In der russischen Armee mache
sich bereits der Hunger in furchtbarer Weise  gel¬
tend. Furchtbare Verheerungen richte in der russischen
Armee die Cholera  an , die auch in den von den Russen
besetzten Orten Ostgaliziens aufgetreten ist.

«Wer Wermchiwr Berw.
Wien, 22. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlautbart : 22. Dezember mittags . In
den Karpathen wird nahe südlich den Gebirgskämmen in
dem Gebiete der Flüsse Nagy-Ag, Latorcza und Ung ge¬
kämpft. In Galizien gingen die Russen gestern wieder zum
Angriff über, ohne jedoch durchdringen zu können. Nament¬
lich am unteren Dunajec hatten sie schwere Verluste. An
der Nida und im Raume südlich Tomaszow entwickelten sich
kleinere Gefechte. Die ««impfe im Vorfelöe von Przemysl
dauern fort.

Der Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabs:
v. H ö f e r , Felömarschalleutnant.

' *

Tod den Verrätern!
Brünn . 22. Dez. fT. U.°Tel .j

„Lidore Neving" meldet folgende Verlautbarung der
K. K. Bezirkshauptmannschaft in Teichen: Am 12. Dezem¬
ber wurden der 23 Jahre alte Anton Grusche, Zeichner aus
Warschau, und der 23 Jahre alte Josef Müller aus Reichen-
berg vom Militärgericht in Teschen zum Tode durch den
Strang verurteilt . Die Verurteilten , an denen das Urteil
schon vollzogen wurde, hatten am 7. Dez. dem 3. russischen
Armeekorps den Weg von Okotschim nach Novitarg in Ga¬
lizien gezeigt, und lieferten russischem Militär Berichte
über die Bewegungen und die Stärke unseres Heeres.

*

Do « der Zärensamilie.
Moskau, 22. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Dre Karserfamilie ist hier eingetroffen.

Arntl. türkische Berichte.
Konstautinopel. 22. Dez. sNichtamtl. Wolff-Tel.'»

Das Hauptquartier meldet: Ein französisches Schiff be¬
schoß am Montag die Küste nördlich Alexandrette. ohne
irgend welchen Schaden anznrichte«.

Bon den übrigen Kriegsschauplätzenist nichts von Be¬
deutung zu melden.

angrtff in ihren Stellungen bet El Agö s und Arh i, 80
Kilometer östlich von Köpriköj.  Der Feind erlitt
schwere Verlusie an Toten und Verwundeten
und ergriff die  Flucht.

Die indischen Besatzungstruppen von
Aegypten desertieren massenweise  und laufen
mit den Waffen zu uns über.

*

Türkische Bergeltnrrgsandrohnng.
Konstautinopel, 22. Dez. (Sei . Ctr. Frkft .j

Die Beschießung der Küste nördlich von Alexandrette,
die wirkungslos verlief, wurde nach kurzer Zeit eingestellt.
Der Oberkommanöierende Djemal Pascha ließ den eng¬
lischen Geschwaderchef wissen, daß für jeden bei dem Bom¬
bardement offener Küstenstädte sein Leben einbttßenden
ottomanischen Untertan Vergcltungsmaßregeln an den Eng¬
ländern in den Konzentrationslagern ergriffen würden.
Der hiesige amerikanische Botschafter legte Protest gegen
das von Djemal angeörohte ^Vorgehen ein.

Im Suezkanal ein Schiff in die Luft
gesiogen.

Mailand . 28. Dez. (Tel . Ctr. Bin .)
„Corriere della Sera " meldet aus Kairo, daß im Suez¬

kanal an Bord eines englischen  Zisternenschiffes eine
furchtbare Explosion stattfand, wobei 9 Personen getötet und
18 verwundet wurden.

Konstautinopel, 20. Dez. (Tel . Ctr. Frft .j
Die türkische Armee zur Befreiung Aegyptens hat am

18. Dezember von Damaskus unter dem Oberbefehl von
Dschemal Pascha ihre« Vormarsch «ach dem Snezkanal be¬
gonnen. Der Bruder des Schciks der Sennssi. Mehemet
Senussi, der kurze Zeit in Konstantinopel weilte, und von
hier nach Syrien abreiste, befindet sich im Gefolge Dschemal
Paschas. — Kriegsministcr Envcr Pascha hat sich zur In¬
spektion der Kaukasus-Armee nach Erzerum begeben. (Fr . Z.)

Der „Heilige Krieg".
Petersburg , 21. Dez. (Tel., Ctr. Frkf.)

„Nowoje Wremja" meldet aus Teheran , daß sich in Per¬
sien seit der Einberufung des neuen Parlaments wachsende
Sympathien für die Türkei und Deutschland geltend machen.

Die Gärung unter den indischen Truppen.
m * Kalkutta, 22. Dez. (T.-U.-Tel .j

Dre Bewegung unter den indischen Truppen , die sich
gegen die englische Herrschaft richtet, macht weitere Fort-
schritte. Sie äußert sich durch fortgesetzte Attentate auf eng-
lriche Offiziere. Nachdem erst vor wenigen Tagen der Poli¬
zeimeister von Kalkutta erschossen worden ist. hat jetzt einen
eingeborenen Offizier, den Major Mahomed Ali Mirza,
der bei den Mohammeöaneren seit längerer Zeit als ab¬
trünnig galt, das gleiche Schicksal ereilt . Der Major wurde
von einem seiner Lanzenreiter vor der Front erschossen.

*

Kalkutta. 21. Dez. (T.-U.-Tcl .j
Gegen einen hohen indischen Beamten Basanta Kumar

Chaterrji ist ein Attentat verübt worden. Es wurden zwei
Bomben in sein Bureau geschleudert, das er kurz vorher
verlassen hatte. Mehrere Polizisten wurden getötet.

Die Besetzung Aserbeidschans.
Petersburg , 22. Dez. (Tel . Ctr . Frkf.)

Wie die „Rußkoje Slowv " aus Teheran berichtet, haben
die persischen Kurden mit den türkischen
Truppen  fast die ganze Provinz Aserbeidschan be¬
setzt . Dschulfa sei bedroht. (Fr . Zig.)

Eine Schlappe der Russen. — Fahnenflucht der
indischen Truppen in Aegypten . '
Konstantinopcl, 22. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Das Hauptquartier teilt mit : An der kaukasischen Front
überraschten unsere Truppen die  Russen durch einen Nacht-

Die Kämpfe in Kamerun.
London. 22. Dez. (T.-U.-Tel .)

Ueber die Kämpfe in Kamerun veröffentlicht das Preß-
bureau eine Mitteilung , aus der hervorgeht, daß die Eng¬
länder zwar in einigen Teilen Kameruns Erfolge gehabt,
in anderen Teilen aber Niederlagen erlitten haben, die er-

Das städtische Kurorchester  üntcr Musikdirektor
Carl Schurichts  Leitung eröffnete die Feier mit der
«Fest-Ouverture " von Nicolai.

Ansprache des Oberbürgermeisters Glässing.
Danach ergriff Oberbürgermeister Glässing  das Wort

zu einer Ansprache. Er begrüßte namens der Abteilung IV
des Kreiskomitees vom Roten Kreuz, die besonders mit der
Fürsorge für die Angehörigen unserer Krieger betraut ist,
die Erschienenen und betonte, daß der Vorabend den Kin¬
dern gehört habe, der Abend aber den Brüdern und Schwe¬
stern, den Frauen und Müttern der Krieger gewidmet sein
solle. Nur mit ihnen, so führte Oberbürgermeister Glässing
aus , konnte das Rote Kreuz diese Weihnachtsfeier begehen
im Gedenken unserer Helden. Fünf schwere Monate des
Krieges sind vorüber . Der Abschied liegt weit hinter uns.
Wohl war der Abschied ein bitterer , denn Alle wußten, daß
unsere Krieger in einen Krieg zogen, wie er noch nie öage-
wesen ist. Viele von denen, die hinauszogen , können sich
heute nicht mehr freuen an dem Glanz des Weihnachts-
baumes. Sie ' kehren nie wieder zurück. Sie ruhen in
fremder Erde. Doch sie, die für uns den Heldentod starben,
wollen wir niemals vergessen. Was ein gutes Herz in die¬
ser Stunde geben kann, das geben wir her. — Doch die Ge¬
llenwart hat noch nie größere Anforderungen an uns ge¬
stellt wie dieses Jahr : Treue Pflichterfüllung verlangt sie
von jedem und sie verlangt , daß wir hinausgehen lassen tau¬
ende von Gaben der Liebe und tausende von Briefen , die
?en Kriegern sagen sollen, daß Millionen von Menschen an
wnen in Liebe und treuem Gedenken hängen. Aber die Ge¬
llenwart verlangt von uns auch noch: Vertrauen auf den
^ieg. Aber auch, baß wir Zurückgebliebenen — und das ist
we Aufgabe der Abt. IV des Roten Kreuzes — die Fürsorge
>ur die Angehörigen der Krieger übernehmen, verlangt die
Gegenwart von uns . Es ist dies wohl unsere selbstvcrständ-
^rche Pflicht und Schuldigkeit, abcr . es ist eine von Liebe
?urchbrängte Pflicht. Das Rote Kreuz werde nicht rasten
!tt  Gemeinschaft mit der städtischen Verwaltung alles zu
wn. was zu tun möglich ist in der Fürsorge der Angehöri-
«EN unserer Krieger. Unsere Zeit ist keine Zeit großer
Worte und vieler Lieder. Aus ihnen aber soll heraus-
"ingen , weiter zu Helsen für die Zurückgebliebenen, damit

die Krieger wissen, warum sie uns den Frieden zurttck-
bringen sollen. Eine andere Rückkehr gibt es für deutsche
Männer nicht. Das Wohl des Vaterlandes muß gesichert
sein. Darum wollen wir bei dieser Weihnachtsfeier auch
das Lied singen, welches uns am meisten das Herz bewegt:
„Deutschland, Deutschland, über alles".

Stehend sangen die Festteilnehmer dieses Lied aller
Deutschen. Nach einem Orgelvortrag  des Organisten
P e t e r se n und einer Märchen Vorlesung  Hans
Olöens  erklang das stimmungs- und weihevolle Largo
von Händel für Orgel (Herr Petersen ), Cello (Herr
S chi l db a ch), Harfe (Herr H a h n) und Gesang (Frl.
E n g l e r t h). Den Abschluß der schlichten, so recht dem
Ernst der Zeit angepaßten Weihnachtsfeier bildete die Na¬
tionalhymne, die von der Festversammlung begeistert an¬
gestimmt wurde.

Ihre Weihnachtsgaben haben die Kriegerfrauen alle
schon vorher erhalten : nichts Unnützes, sondern für den
Haushalt bestimmte Nahrungsmittel , in geschmackvoll aus¬
gestatteten Körbchen gepackt. Und wenn die Krieger da
draußen von der wunderschönen Weihnachtsfeier ihrer An¬
gehörigen erfahren, werden sie mit erhöhter Lust auf die
Feinde schießen.

AVer auch sie, unsere tapferen Krieger, werden ihr Weih¬
nachten feiern, im Schützengraben — vielleicht auch beim
Lichterbaum.

Kleine Mitteilungen.
Der Kaiser  empfing vor seiner Abreise zur Front

Prof . Lucas von Cranach,  unseren bekannten Schmuck¬
künstler, zur Ueberreichung eines K r i e g s r i n g'e s Der
Kaiser sprach dem Künstler, wie der „Nordb. Allg. Ztg." mit¬
geteilt wird, keine Befriedigung über die künstlerische Arbeit
aus.

In Meran ist der Senior der Bonner Juristen -Fakül-
tät, Geh-imrat Dr . Johann Friedrich von Schulte,  im
Alter von 87 Jahren gestorben: Der Verstorbene war einer
der gefeiertsten deutschen RechtSlehrer. Auch als Führer
und Vorkämpfer der altkatholischen Bewegung trat Dr . von
Schulte hervor. Von 1874—79 gehörte er als Mitalted der
nationallib -ralen Fraktion dem Reichstage an.

hebliche Verluste mit sich brachten. Die Engländer , die die
Norbkamerunbahn nunmehr in Besitz genommen haben,
haben am 10. Dezember nach dem englischen Bericht den
Endpunkt der Nordbahn mit fünf Lokomotiven, einer An¬
zahl Eisenbahnwagen und zwei Flugmaschinen erobert.
Einige Tage vorher kam cs zu einem Gefechte bet Lum. in
dem fünf Eingeborene getötet und ein englischer Offizier
und acht Eingeborene verwundet wurden. Die Franzosen,
die bei der Strecke der Osteisenbahn operierten, wurden da¬
gegen bei Edea am 28. November mit einem Verlust von
zwei weißen Offizieren, einem weißen Unteroffizier und
21 eingeborenen Soldaten zurückgeschlagen, während 15
eingeborene Soldaten verwundet wurden. An der Grenze
von Nigeria wurden die Engländer bei Bakundi am 16.
November geschlagen und verloren einen weißen Offizier.
Am 17. November wurde in Nordkamerun eine englische
Abteilung von einer deutschen Patrouille überrascht undHnit
einem Verlust von zwei weißen Offizieren zurückgeschlagen,
die Anzahl der Verluste an eingeborenen Soldaten wird
nicht bekanntgegeben.

Deutsche Kriegsgefangene aus Togo.
London, 22. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

' 150 aus Togo kommende deutsche Kriegsgefangene wur¬
den heute in Liverpool gelandet.

Die englische Niederlage bei Lüderitzbucht
London, 22. Dez. (Tel . Ctr . Frft .)

Der englische Staatssekretär der Kolonien empfing
vom Gcneralgouverneur der südafrikanischen Union fol¬
gende Mitteilung : Mackenzie kam mit dem Feind in Be¬
rührung am 16. Dezember bei Garub (100 Meilen nordöst¬
lich der Lüderitzbucht), wo seine Abteilungen wichtige Auf-
klärungsöienste leisteten. Sämtliche Wafferbohrmaschinen
und Wasserbohlbehälter waren durch den Feind zerstört
worden. Der Feind hatte einen Berghügel im Besitz, der
die Station beherrschte. Der Feind unterhielt während
zwei Stunden ein Feuer auS Maschinengewehrenund Flin¬
ten. Als starke deutsche Verstärkungen anrückten von Aus,
waren unsere Streitkräfte genötig, sich zurückzuziehen.
(„Fr . Ztg.")

MMDi‘3i»MMden HnDem Mt?
London, 22. Dez. (T.-U.-Tel., indirekt.)

In der Generalversammlung der British South Afri-
can Company, die unter dem Vorsitz von Sir Star I a m e-
so n, dem Urheber des räuberischen Einfalls in Transvaal,
stattfand, gab dieser die Erklärung ab, daß die Gesellschaft
durch ihre Polizeitruppe den deutschen Caprivi -Zipfel der
südwestafrikanischen Kolonie besetzen ließ.

Map sieht, mit welchen Zielen England in den Kampf
gegangen ist: die alte Räuberpolitik ist der Endzweck, und
alles andere sind bloße Vorwände. Die kleine aber mäch¬
tige Gruppe, die stets in England geherrscht hat, will Ge¬
legenheit haben, ihren Säckel zu füllen.

Der Burenaufstand.
Pretoria . 22. Dez. (T. U.-Tel.)

Reuter  meldet : Der Burengeneral Golmarans ist
gefangen genommen worden.

Ein Burenheld.
Amsterdam. 22. Dez. (Tel. Ctr. Frft .)

Ueber die Verurteilung der beiden Brüder Fourie vor
dem Kriegsgericht in Südafrika liegen folgende Meldungen
vor : Der Aeltere der beiden Brüder warf in seiner Ver¬
teidigungsrede als Holländer den Engländern auf das Bit¬
terste ihr Benehmen in Südafrika vor. Wenn sich nur im¬
mer Gelegenheit geboten habe, so hätten sie die Tradition
der Buren verletzt. Er erklärte, kein Engländer könne an¬
dere Gefühle hegen wie er selbst, wenn diese Engländer
unter eine fremden Negierung gestellt würden , und er
betrachte es als eine weit größere Ehre , hier als
Gefangener zu stehen , als Offizier in der
britischen Armee zu kein.  Er sei der Ansicht, daß
genug Leute in Südafrika vorhanden seien, um die Wieder¬
geburt Südafrikas zustande zu bringen . Er verschmähte es,
Gnade vom Gerichtshof für sich selbst zu erbitten , aber er
plädiere um Gnade für seinen jüngeren Bruder , der voll¬
ständig unter seinem Einfluß gestanden habe. Anch bat
er um Gnade für andere Leute seines Kommandos, die
ebenfalls seinem Einfluß unterlegen seien. Kapitän Fourie
wurde, wie bereits mitgeteilt, zum Tode verurteilt und am
folgenden Tage erschossen. Der Jüngere erhielt 5 Jahre
Gefängnis.

Bon den anderen Aufständischensitzen, der „Fr . Ztg."
zufolge, weit mehr als 400 im Gefängnis , 1200, die sich er¬
geben hatten, sind auf ihr Ehrenwort , nicht zu entfliehen,
aus freiem Fuß gelassen.

3 Offiziere und 16 Mann der „ Emden"
aufgesunden?

Ncw-Aork, 22. Dez. (Tel. Ctr. Bin .)
„Central News" meldet aus Paris,  daß ein Schiff der

Ententemächte ein Boot ausgenommen habe, an dessen Bord
sich drei Offiziere und 16 Mann der „Emden" befunden
hätten. (Die Nachricht ist zu unbestimmt, um ernst ge¬
nommen werden zu können. Schriftl .)

Deutsche Kriegsgefangene in Japan.
Gens, 22. Dez. (Tel,, Ctr . Frkf.)

Die internationale Gefangenenagcntur des Roten Kreu¬
zes in Genf ist soeben in den Besitz der ersten Listen der
deutschen Gefangenen in Japan  gelangt . Die
Listen sind vorzüglich ausgeführt und lassen auf eine gute
Organisation des japanischen Roten Kreuzes schließen. Sie
beziehen sich auf die ersten Kämpfe. In wenigen Tagen
werden die Listen der Gefangenen, die bei der Einnahme
Tsingtaus  in die Hände der Japaner fielen, folgen.

Sie franse» Summet Sei eerfdiMenen Iren.
Mailand , 22. Dez. (Tel ., Ctr. Bln .)

Heute Mittag wird in Paris das französische Parlament
eröffnet. Kammer und Senat werden drei Sitzungen aü-
halten. Auf der Tagesordnung stehen Mitteilungen der Re¬
gierung über die militärische, diplomatische und finanzielle
Lage Frankreichs, wobei auch die Rede des Reichskanzlers
im Reichstag widerlegt werden soll. Weiter liegen dem
Parlament sechzig Gesetzentwürfe vor. Die Debatten fin¬
den bei verschlossenen Türen statt.
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Wneues irunsiles WM« .
Paris , 22. Dez. (Tel. Ctr. Bln .)

Das Kriegsgericht des 1V. Armeekorps in Rennes hat
iein neues Schandurteil gegen deutsche Gefangene gefällt.
Es handelt sich nm die beiden Krankenpfleger Robert
Günther und Wilhelm Tide, die beim 17. Dragoner-Regi-
tnent Dienst hatten. Sic standen unter Anklage, einen
Wandschrank erbrochen und Leinenwäsche daraus entwendet
zn habe». Beide Angeklagte gaben zu, den Wandschrank
erbrochen und die Wäsche hcransgenommenzn haben, er¬
klärten jedoch, die Leinwand « otwendig zum Ver¬
binden der Verwundeten gebraucht zn ha¬
ll e n. Obgleich sie Beweise für diese Behauptung erbringen
konnten, wurden sie vom Kriegsgericht zn je e i n c m I a hr
8 e f Ln g n i s verurteilt.

Eine Fälschung des „Temps ".
Budapest, 22. Dez. (Ntchtamtl. Wolff-Tel .)

Der Pariser „Temps" hat die Nachricht gebracht, daß
die gesamte Budapester Presse anläßlich der Räumung
Belgrads gegen den deutschen Generalstchb Stellung ge¬
nommen habe. Der „Pester Lloyd" fordert den „Temps"
auf. zn erklären, welches Budapestet Blatt den deutschen
Generalstab für die Belgrader Ereignisse verantwortlich ge¬
macht oder eine Mißstimmung gegenüber dem deutschen
Generalstnb ausgedrnckt habe. Solange de-r „Temps" die
Frage nicht beantworte, müsse dieses Blatt vor der europä¬
ischen öffentlichen Meinung einer gemeinen Fälschung be¬
schuldigt werden. Das Urteil der gesitteten öffentlichen
Meinung Europas könne nur ein Schuldig sein, denn eine
ungarische Zeitung , auf die sich der „Temps" berufen könnte,
existiere nicht.

>n

Kopenhagen, 23. Dez. (Tel. 'Ctr. Bln .)
Der Pariser „Temps" behauptet, daß die chilenische

Negierung ihre neutrale Haltung aufgegeben habe, indem
sie einem deutschen Kreuzer gestattete, in einem Hafen von
Chile (Punta -Arenas ) Kohlen einzunehmen. Die Willig¬
keit Chiles gegenüber Deutschland sei geeignet. Verstim¬
mung bei den Alliierten hervorzurufen.

Loubek in Rom?
Rom, 22. Dez. (T. U.-Tel.)

Die Regierung hat den Zeitungen streng verboten, ir-
tzendwclche Nachrichten militärischer Natur oder Mittei¬
lungen über Truppenbewegungen zu bringen.

In der Presse wird das unverbürgteGerücht verbreitet,
daß der frühere Präsident von Frankreich, Lo u b e t, in
außerordentlicher Mission nach Nom kommen werde. (Das
soll wohl einen Gegenzug gegen die Entsendung des Fürsten
Bülow nach Rom bedeuten. Schrift!.)

Rumänien und Bulgarien.
Nom, 23. Dez. (T.-U. Tel.)

Die „Times" meldet, die rumänische Negierung habe
der bulgarischen die genaueste Einhaltung der Neutralität
zngesichert, auch für den Fall eines Konflikts zwischen Bnl-
garien nnd Griechenland. (T. R.)

Oberstleutnant von Winterfeld in Gefahr
verhaftet zu werden.
San Remo. 22. Dez. (Eig. Tel. Ctr. Bln .)

Der italienische Dampfer „Re Umberto", der von Bar¬
celona nach Genua unterwegs ist, wurde von einem franzö¬
sischen Kreuzer angehalten und untersucht. Unter den Rei¬
senden befand sich auch der frühere deutsche Militärattachö
»n Paris , Oberstleutnant v. Winterfeld,  der bei einem
Autounglück während der französischen Manöver schwer
verletzt wurde. Dieser sollte festgenommenund nach Toulon
avgeführt werden, durfte aber nach Vorzeigung von Geleit¬
schreiben der französischen und der englischen Regierung
schließlich seine Reise fortsetzen.

Ein Sohn des Vizekönigs von Indien
gefallen.

Delhi, 22. Dez. (Ntchtamtl. Wolff-Tel.)
Der Vizekönig Lord Hardingc erhielt die Mitteilung,

llaß sein Sohn , Leutnant im IS. Husarenregiment, seinen
Wunden erlegen sei. _

Wie die Feinde sich ankohlen!
Berlin, 22. Dez. (Eig. Tel. Ctr. Bln .)

Der „Lokal-Anzeiger" schreibt: Da unsere Lokalbericht¬
erstattung in einer bedauerlichen Weise, die .wir unsere Le¬
ser zu entschuldigen bitten, versagt hat, so sind wir leider
in die Zwangslage versetzt, über hochsensationelle Ereignisse,
die sich hier in Berlin abgespielt haben, auf einem „kleinen
Umweg" zu berichten: Mailand.  Wie der Turiner
„Stampa " über Bordeaux ans Warschau  gemeldet
nirö , ist daselbst die Nachricht von dem Ansbruch von Un¬
ruhen in Berlin  eingetroffen . Die Bevölkerung der
Vororte von Berlin marschierte mit dem Ruf : „Brot und
Frieden !" nach Sem Stadtinnern . Die Polizei zog die Sä¬
bel, wagte aber nicht, sie anzuwenden. Ein zur Unter¬
stützung hcrbcigerufenes Landlvehrregiment verweigerte den
Gehorsam. Die Unruhen sind im Zunchmen.

Ehren-Weill.
Paris , 22. Dez. (Eig. Tel. Ctr. Bln .)

Eine im „Figaro" veröffentlichte Erklärung Dr. Wcills
jbcginnt mit folgende« Sätzen:

„An meine Freunde in Elsaß-Lothringen! Seit Kriegs-
imsvruch ließ ich, ohne zu protestieren nnd ohne zu demen¬
tieren, in der deutschen Presse die verschiedensten Nachrichten
Über mich verbreiten. Ich schuldete meinen in Straßvurg
gebliebenen alten Eltern dieses völlige Schweigen und zog
es vor. sie selbst in Unkenntnis zu lassen, als sie dem Groll
derer auszusetzen, die dort noch die Herren sind. Jetzt, wo
meine Eltern in Sicherheit fipd, habe ich die Freiheit zu
lvrechen wiedergcwonnen." '

Das sehr pathetisch gehaltene Manifest schließt mit der
Verkündigung des Kampfes „gegen das militarisierte, ver-
preußischte Deutschland, dem Unterdrücker der Freiheit
aller Völker."

Berlin , 23. Dez. (T.-N.-Tel .)
Der „Vorwärts " schreibt zur Angelegenheit Dr . Weill:

Parteivorstand und Reichstagsfraktion veröffentlichen fol¬
gende Erklärung:

Vom Abgeordneten unserer Partei , Dr . Weill, haben
wir seit Schluß der letzten Reichstagssessionkeine Nachricht

Einschränkung der Neujahrsglückwünsche.
Berlin , 23. Dez. (Eig. Tel .)

Der Feldpostbriefverkehr nimmt , dauernd an Umfang
zu. Ihm drohen aber neue Gefahren, wenn ein Austausch
von Neujahrskarten in dem in Fricdenszeiten üblichen
Umfange zwischen der Heimat und den Angehörigen des
Heeres in diesem Jahr stattfindet. Aus diesem Grunde er¬
sucht die Heeresverwaltung das Publikum , die Absendung
von Neujahrglückwünschen durch die Feldpost zu unter¬
lassen. _

erhalten. Auch unsere Nachforschungen blieben hier ohne
jeden Erfolg. Bestätigen sich die durch die Presse gegange¬
nen Mitteilungen , daß er in die französische Armee einge¬
treten ist, so hat er sich durch diese auf das Schärfste zu verur¬
teilende Handlung selbstverständlichaußerhalb der sozial¬
demokratischen Partei Deutschlands und der Neichstags-
fraktion gestellt. Weitere Schritte werden der Partei Vor¬
behalten.

Berlin , den 22. Dezember 1814.
Vorstand der sozialdemokratischenPartei Deutschlands,
Vorstand der sozialdemokratischenReichstagsfraktion.

Liebknecht und das Hoch auf den Kaiser.
Berlin , 22. Dez. (Tel. Ctr. Bln .)

Die „Deutsche Tageszeitung " schreibt: Wir hatten in
Aussicht gestellt, daß wir aus die Angelegenheit der Beteili¬
gung des sozialdemokratischen Abgeordneten Dr . Liebknecht
an dem in Lüttich auf den Kaiser ausgebrachten Hoch zurück¬
kommen würden, nachdem wir uns bei unseren Gewährs¬
männern von neuem erkundigt hätten. Bis heute sind uns
zwei Antworten zugegangen. Die eine lautet , daß unser
Herr Gewährsmann seine Mitteilungen in vollem Um¬
fange aufrechterhalte. Er habe die anderen Herren in Lüt¬
tich gebeten, uns unmittelbar eine Bestätigung zukommen
zu lassen, da er mit seiner Truppe wieder aus rücken müsse.
Er schreibt dann : An einem Nachbartisch des Herrn Lieb¬
knecht saßen bayerische Landwehrmänner , von denen sich
nachher einer, als das Aufstehen des Abgeordneten Lieb¬
knecht naturgemäß erörtert wurde,Äußerte : „Ich habe ge¬
spannt. Wenn er nicht aufgestanden wäre , hätte ich ihn zu
Mus geschlagen." — Ein anderer Gewährsmann schreibt:
Am Tage des Falles von Maubenge, befand ich mich in
Lüttich im Restaurant „Au Phare ". An einem Nebentisch
befand sich eine Anzahl deutscher Herren in Zivil . Ich
wurde von einem Offizier darauf aufmerksam gemacht, daß
sich unter dieser Gruppe auch der Abgeordnete Dr . Lieb¬
knecht befinde, den ich alsdann als solchen erkannte. Gegen
10 Uhr abends traf ein amtliches Telegramm ein, wonach
die Festung Maubeuge gefallen war . Ein Offizier hielt
eine patriotische Ansprache, die mit einem Hoch auf den Kai¬
ser endete, worauf die Nationalhymne gesungen wurde.
Nach meinen Wahrnehmungen stimmte Dr . Liebknecht nicht
allein in das Hoch mit ein, sondern beteiligte sich auch an
dem Singen der Nationalhymne , was von dem Kreise der
Versammelten mit Interesse und Erstaunen wahrgenom¬
men wurde. — Wenn Ihnen daran gelegen ist, noch die Na¬
men weiterer Herren zu erfahren, die die gleiche Beobach¬
tung gemacht haben, so bin ich zur Nennung derselben selbst¬
verständlich gern bereit.

Miira fies SmiüisMs.
Berlin , 22. Dez. (Eig. Tel. Ctr. Bln .)

Der Zentralausschnßder Deutschen Rcichsbank ist zn
morgen vormittag loy2 Uhr zu einer Sitzung zwecks Er¬
mäßigung des Reichsbankdiskonts einverusen worden. In
welcher Höhe die Ermäßigung erfolgen soll, ist noch nicht be¬
kannt. Der Reichsbankdiskont, der am 31. Juli von 4 ans
8 Proz. erhöht worden war. beträgt bekanntlich seit dem
1. August bis heute 6 Proz. •

Deutscher Bundesrat.
Berlin , 22. Dez. (Amtlich.)

In der heutigen Sitzung des Bunöesrats gelangten zur
Annahme die Vorlage betreffend die Höchstpreise für
Wolle und Wollwaren,  die Vorlage betreffend das
Verbot  der Verwendung von Kartoffelmehl zur
H e r ste l l u n g von Seife,  der Entwurf einer Bekannt¬
machung betreffend die für eine auswärtige Bank im Be¬
trieb einer inländischen Niederlassuüg entstandenen An¬
sprüche, der Entwurf einer Bekanntmachung über Sicher¬
heitsleistung mit Wertpapieren , der Entwurf einer Be¬
kanntmachung über Verjährungspflicht und der Entwurf
einer Bekanntmachung betreffend die Bewilligung von
Zahlungsfristen bei Hypotheken und Grund-
schu ld c n.

Weiter wird amtlich gemeldet: Der Bundesrat hat in
der heutigen Sitzung durch Verordnung die Verwendung
von Kartoffelmehl und anderer Erzeugnisse aus Kartoffeln
zur Herstellung von Seife verboten. Das Verbot war er¬
forderlich, um die bislang zur Füllung von Seife verwen¬
deten erheblichen Mengen von Kartoffelmehl künftig der
Brotbereitungzu erhalten . Die Seifenfabrikanten sind
nach der Verordnung verpflichtet, die amtliche Besichti¬
gung der Fabriken und Geschäftsräume zu gestatten und
gewissenhaft Auskunft zu erteilen. Vor Erlaß des Verbo¬
tes mit Kartoffelmehl gefüllte Seife darf auch weiter ver¬
kauft werden.

ffieitaitsiMtete für üqs »lim.
Zn Mrdpolen eine notwendige Verzögerung.

Berlin , 22. Dez. (Eig. Tel .)
Die in der letzten Novemberwochedurch die militäri¬

schen PaketdcpotS den Truppen zugeführten Weihnachts-
paketc sind zum größten Teil bereits auf dem Kriegsschau¬
platz angelangt und an die Truppen übergeben worden.
Nur in Noröpolcn  haben sich, wie die Korrespondenz
„Piper " mitteilt , Schwierigkeiten  ergeben . Für die
durchgreifende Verfolgung der russischen Armeen durch die
Truppen des FcldmarschallS von Hindcnburg werden näm¬
lich alle Eisenbahnen und anderen Verkehrs¬
mittel vollständig zu militärischen Maß¬
nahmen in Anspruch  g en 0 mm en.  Die Zuführung
der Weihnachtspakctewird sobald als möglich erfolgen. Die
Truppen sind über den Grund des Ausbleibens Ser Pakete
unterrichtet worden.

« igMt
Das Bombardement von Arras und

Armentreres.
Kristiania, 23. Dez. (Tel. Ctr. Bln .)

Armcntieres und Arras werden ohne Unterbrechung
furchtbar von den Deutschen bombardiert.

Die Bestimmung der englischen Flotte.
Rotterdam, 23. Dez. (Tel . Ctr. Bln .)

Das englische Finanzblatt „Economiste" ist sehr ver¬
stimmt über die Erklärung der britischen Admiralität
daß die Flotte nicht an erster Stelle für die Be¬
wachung der Küste da sei. „Economiste" meint, daß sie
dazu da sei. — Außer den sschon gemeldeten Verlusten an
Bord des Kreuzers „Patrol " und des Torpeöojägcrs „Doon"
sind nach den nunmehr erschienenen Angaben noch zwei
Mann getötet und 18 verwundet worden nnd zwar an Bord
des Torpeöojägcrs „Haröy" bei der Verfolgung der deut¬
schen Schiffe.

Das Südafrikanische Parlament.
London, 22. Dez.' (Ntchtamtl. Wolff-Tel.)

Die „Times " meldet auS Kapstadt: Das Parlament
tritt wahrscheinlich anfangs Februar zusammen, um Aus-
nahmeverfügnngcn und regelmäßige Geschäfte zu erledigen.
Die Frage der Bestrafung der aufständischen Buren bildet
den Gegenstand lebhaften Interesses der Oeffentlichkeit. Die
Regierung wird wahrscheinlich den Mittelweg einschlagen,
das heißt, sie wird weder zu milde noch zu streng vorgehen.
Zur Aburteilung der Leiter des Aufstandes, wie Dewct
und v. Broekhuizen,  wird ein besonderer Gerichtshol
von drei Richtern mit Genehmigung des Parlaments ge¬
bildet. Die Generalstaatsanmälte von Transvaal und
Oranje gehen sofort an die Verarbeitung der Fälle für die
besonderen Gerichtshöfe heran ; bisher war das unmöglich,
da die Mehrzahl der wichtigen Zeugen im Felde war.

Erdichtete Siegesberichte.
Ans dem Großen Hauptguartier erfährt die „Köln. Ztg ":

Mit welchen Siegesbotschaftendie französische Heeresleitung
vor die Volksvertretung am 22. Dez. zu treten beliebt, er¬
fahren wir aus fvlgenüem Auszug aus den amtlichen
französischen Mitteilungen vom 18. Dezember:

Eine kräftige Offensive machte uns zu Herren
mehrerer Schützengräben von Auchy-les -La Bassöe, Loos,
St . Laurent und Blangy . -
Die erstgenannten Orte liegen weit hinter unfern Stel¬

lungen. An keiner Stelle haben die Franzosen unsere
Stellungen nehmen können. Ihre Angriffsversuche brachen
ausnahmslos zusammen. Bei Cninchy, westlich Anchy lagen
180 tote Franzosen am 18. morgens vor unserer Stellung-
Kleine in St . Laurent und Blangy cingedrungene franzö¬
sische Abteilungen wurden vernichtet bezw. gefangen¬
genommen. Am Abend des 17. lagen die Franzosen ats
Herren ihrer Stellungen in ihren Gräben.

Die Nachrichten: „An der Aisne und in der Champagne
hat unsere schwere Artillerie entschieden die Oberhand ge¬
wonnen" (18. Dez. nachmittags) und „Auf den Hauts oe
Meuse zerstörte unser durch Flugzeuge geleitetes Feuer
zwei schwere Batterien " <18. Dez. nachmittags), sind von
französischer Seite wohl kaum zu beweisen. Am Ergebnes
der später« französischen Angriffe in der Champagne siem
man ja, 'mit welchem Erfolge die deutschen Batterien be¬
kämpft sind. Die Fliegerbcobachtung scheint unter schlechtem
Licht gelitten zu haben. Jedenfalls sind bei uns kccue
schweren Valerien zerstört. Weiter heißt es:

Die Deutschen versuchten mit drei Bataillonen aus
dem gesprengten französischen Schützengraben vorzu¬
stoßen. Aber dieser Jnfanterieangriff , sowie dcrjcniw-,
welchen sie gegen St . Hubert unternahmen , wuroe
zurückgcschlagen. ...
Unsere Truppen nahmen bei diesen Angriffen 8 Otw

ziere nnd über 300 Mann von den französischen Jägern
Nr. 9, den Jägern Nr . 18 und den Pionieren Nr. 7 gefangen
Das französische Jäger -Bataillon Nr . 8 wurde aufgericbew
Wie verträgt sich diese Tatsache mit obiger Meldung -
Sodann : m

Wir machten Fortschritte in der Gegend von Nocr
Dame de Consolation südlich La Bassöe, im Laufe oc
beiden letzten Tage . . . . . ...
Der genannte Ort liegt bei Vermelles. Das Dorf n

am 0. Dez. von uns geräumt worden. Wir nahmen dawa^
eine Stellung 2 Km. östlich von Vermelles. die feit J
unserer Hand geblieben ist und an die sich die Franzoi
im Sappeurangriff langsam hcranarbcitctcn . Des werter -

In der Gegend von Albert sind wir während 0
Tages vom 18. unter einem sehr heftigen Feuer '
gerückt und haben die Drabtverhaue der zweiten Ltn
der feindlichen Schützengräben erreicht. ~ic
Gewiß erreichten 80 Franzosen diesen Drahtverhau,

wurden gefangen genommen. Die übrigen Angriffe kau
leider nicht so weit vorwärts . Und endlich:

Bei Lihvns wurde eine feindliche Truppe
Kolonnenstellung überrascht und buchstäblich it ,eö
gelegt.
Ob eine deutsche Truppe von den Franzosen in KB

ncnstellung gesehen worden ist, ist hier nicht bma
„Nicdcrqcleat" kann sie sich höchstens zur eigenen Dea
haben, da Verluste in jener Gegend überhaupt nicht
getreten sind. *

Am 10. November veröffentlichtedie „Daily Mail " ei»^
Feldpostbrief des Inhalts : „Gestern (3. November) ^
der Oberkommandierende Sir John Frcnch  an ^
seine Truppen eine Botschaft, worin er ihnen rnittenre,
er von unfern prächtigen Leistungen entzückt sei. ■ g
uns , daß leine Armee in der Welt das vollbrackü IM' w
wir geleistet hätten, und baß wir in wenigen -ragen
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„ Ĥ ^ ^ ralaöjutant des Großherzogs von Hessen
v. H a h n, Generalleutnant und Kommandeur der 48. Nes-
gezeichnet Eisernen Kreuz 1. Klasse nus-

Der Sohn öe§ stellvertretenden kommandierenden
w «a01/ f m'  Armeekorps Freiherr v. Galt. der L)ber-
mJrr Lfiilt ^ §"^ntsaöjutant M ar Freiherr vonGa kl, erhielt das Eiserne Kreuz 2. Klasse.
« ®r | Wä wurde verliehen dem Pionier

geBcii, tft man zum Glück wohl abgekommen — wer abc-
lolche Dinge an Arme verschenken will, denen sic oft noch
gute Dienste leisten, der scheue sich der kleinen Mühe nicht,
tue Lachen zu reinigen und auszubessern. Gerade beim
Geschenken Armer kann das Taktgefühl nicht vermißt wer¬
den. „Den fröhlichen Geber hat Gott lieb." Lassen wir uns
aber auch die Freude am Gebenkönnen anmerken! Ein
freundliches Gesicht, ein gutes Wort und ein wohlmeinen¬
der Händedruck machen oft die einfachste Gabe wertvoll und
vergrößern das Dankbarkeitsgefühl ' des Empfangenden,
ö>etut: „Geschenke nimmt man, wie sie gegeben werden."
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I C.lnisrfrL esnC" eigenen Gebiet bekämpfen würden und
w' r ihn zurucktreiben würden , eine zerschmet-

*cnr„n r. N' ^ erläge bereiten würden." An diese Aeußerungen
des britischen ,reiömarschalls wird man jetzt mit besonders

zurückdenken, nachdem der Aufruf des
Generals Jo ffre  an seine Truppen durch die Mit-

^ Kcneralstabs bekanntgegeben worden
ist. War der Tagesberehl des englischen Feldmarschalls
eine Fanfare , so erscheint der des französischenOberkvm-
marölerenden als eine traurige Chamade.

All«kt  61811t.
Wiesbaden. 22. Dezember.

Mahnung zur Sparsamkeit.
Deutschland steht gegen eine Welt von Feinden , die es

vernichten wollen. Es wird ihnen nicht gelingen, unsere
herrlichen Trnppen nicdcrzuringen . aber sic wollen »ns wie
eine belagerte Festung anshnngern . Auch daS wird ihnen
nicht glücken, denn wir haben genug Brvtkorn im Lande,
um unsere Bevölkerung bis zur nächsten Ernte zu ernähren.
Nur darf nicht vergeudet und die Brotfrucht nicht an das
Vieh verfüttert werden.

Haltet darum haus mit dem Brot , damit die Hoff¬
nungen unserer Feinde zuschanden werden.

Seid ehrerbietig gegen das tägliche Brot , dann werdet
Ihr es immer haben, mag der Krieg noch so lange dauern.
Erzieht dazu auch Eure Kinder.

Verachtet kein Stück Brot , weil es nicht mehr frisch ist.
Schneidet kein Stück Brot mehr ab, als Ihr essen wollt.
Denkt immer an unsere Soldaten im Felde, die oft ans vor¬
geschobenen Posten glücklich wären, wenn sie das Brot
hätten , das Ihr verschwendet.

Estt Kriegsbrot : cs ist durch den BuchstabenK kenntlich.
J©£ sättigt und nährt ebensogut wie anderes. Wenn alle es
essen, brauchen wir nicht in Sorge zu sein, ob wir immer
Brot haben werden.

Wer die Kartoffel erst schält und dann kocht, vergeudet
viel. Kocht darum die Kartoffeln in der Schale. Ihr spart
dadurch.

Abfälle von Kartoffeln. Fleisch. Gemüse, die Ihr nicht
verwerten könnt, werft nicht fort, sondern sammelt sie als
Futter für das Vieh, sie werden gern von den Landwirten
geholt werden.

Woraus es beim Schenken ankommt.
Geben ist seliger denn nehmen!  Die Wahrheit

üleics alten Satzes hat wohl ein jeder schon an sich selbst er¬
fahren und fühlt sie doppelt in diesem Jahre in den Vor-
weihnachtstagen, in denen jeder seine Angehörigen, Ver¬
wandten und Freunde beschenken möchte. Wer dafür sor¬
gen und beitragen will, daß Weihnachtsglückund -Freude
rn die Herzen der Beschenkten einzichen soll, der darf seine
Gaben nicht nur vom Gesichtspunkte der Kosten aus betrach¬
ten. Zu nichts gehört wohl mehr Zartgefühl und Takt als
sum angemessenen Geben und gar mancher schon beklagte
sich über Undank des Beschenkten und ahnte nicht, wie viel-
tercht o-er Empfänger öurch die Galle verletzt worden war.
Es kommt eben beim Schenken oft weniger auf das „W a s"

auf das „W i e" an! Freude machen ist Herzenssache,
vicht Verstanösfnche, ivenn auch gerade in der Jetztzeit der
jBerstanö ein gar kräftiges Wörtchen beim Kausen der Weih¬
nachtsgeschenke mitzuredcn hat : denn Sparsamkeit mutz ge¬
übt werden in dieser Kriegszeit.
1 Was soll i ch schenken?  Die Lösung dieser Frage
macht gar manchem Sorge . Man gelangt da vielleicht am
schnellsten zum Ziel , wenu man sich die Zahl und die Namen
oer zu Beschenkenden notiert und verteilt dann entsprechend
oie zu Geschenken zur Verfügung stehende Summe . Wer die
.̂ aden ausfucht, ohne zu wissen, was er zu Geschenken ein»
taitfen will, wird bald sich selbst und dem Verkäufer zur Last
i^ röen/i^ rrfiie  Wahl hat, hat, zumal in dieser Zeit , wo in
«dem Geschäft die Auswahl eine doppelt reiche ist, besondere
^ual zu erdulden : er kann sich nicht entscheiden, bei all
oem verlockenden Angebot, er wird schließlich mißmutig und
rauft, um nur wieder heranszukommen, das erste beste, das
oann keine Freude bereitet und unfehlbar nach dem Feste
°ur „Freude " der Geschäftsinhaber umgetauscht wird.

Für Eltern , die ihre Kinder lieb haben, möchte man den
dwas paradox klingenden Grundsatz aufstellen: lieber zu
7̂ 8, ?ls zu viel schenken. Wie leicht wird ein Kind ab-

von der Fülle der Gaben. Gerade hier soll es
archt die Masse sein, die Eindruck macht — oft macht ein
sD.fr , aufgefrischter Gegenstand mehr Freude, als die
lchonste neue Gabe, die vielleicht eines Künstlers Hirn ent-
brungen, aber für des Kindes Begriffsvermögen unfaßbar
-It. W,e leicht wird ein Kind durch überreiches Beschenken
"versattigt und zur Prahlerei gegenüber seinen Gespielen

r,ogen bald ist ihm nichts mehr gut genug und sein Leben
75 ? in späteren Jahren durch stete Unzufriedenheit
Ldgallt , zu der der Keim im Kinöesalter gelegt wurde. —
^er,onal zu beschenken gehört keineswegs zu den Freuden
d Herr,chaft. Wer geneigt ist, das Dienstverhältnis , wie

^ leider heute oft erstrebt wird, rein vom geschäftlichen
b/ ""B>unkte zu betrachten, der wird mit einer zu schcnken-

” Summe Geldes aller Sorgen enthoben sein. Leider
dieser Brauch notgedrungen auch Eingang in die

all- ^ leit , da manche Hausfrau trotz aller Mühe und
E0 Nachdenkens  ihrem Personal keine Freude bereiten
ö,0”r unzufriedenen Gesichtern zu entgehen, entschließt
z.-" nch dann zur bequemeren Gelögabc. Von der nnan-

rachten Sitte , getragene Sachen seinem Personal zu

Coll in diesem Zähre der MWaDtslmum brennen?
lieber diese Frage sind verschiedene Ansichten laut ge¬

worden, und doch muß jedem vernünftig denkenden Mcn-
sthen die Antwort klar vor Augen stehen: Ja , und nochmals
Fa ! Man denke nur an die zahlreichen Familien mit ihren
Kindern, die hier zurückgeblieben sind, und sich, trotzdem
die Sühne , Brüder und Väter , die im Felde stehen, schwer
unter der Kriegslage leiden, darauf freuen, das Weih-
nachtsfest begehen zu können. Soll man den Armen der
.lermsten die letzte Freude in diesem Jahre vielleicht auch
noch nehmen? Anders wäre es freilich, hätten wir die
Feinde im Lande, oder wären in arg bedrängter Lage, sodatz
wir alles, womöglich das Letzte an Hab und Gut, hingebkn
mußten, um dem Vaterland zu helfen: dann wäre cs wohl
am Platz?, eine Weihnachtsfeier mit strahlendem Lichtcr-
baum zu unterlassen.

'E wohl auch außer Frage , daß den im Felde
stehenden Familienvätern sicher ein großer Schmerz bereitet
würde, wüßten -sie, daß ihre daheim sitzenden Angehörigen
an diesem Fest der Liebe vor Kummer sich das wenigste
der Freude vorenthaltcn würden.

Nun ist ja W e i'h n a cht s f e i e r und W e i h n a cht s -
fe i er wohl ein Unterschieb. Manche müssen das Fest in
aufüviinernder Weise begehen, andere wieder feiern cs still
und feierlich in schlichter Form . Man gönne den Menschen
dieses Fest, feiere in diesem Jahre still und der Würde der
Zeit entsprechend, aber eine Weihnachtsfeier ganz zu unter-
lapen, hieße Unrecht tun . lind zu einer Weihnachtsfeier
gehört ein W e i h n a cht s b a u m. Ein Bäumchen, noch so
Ilein , bringt selbst in kummervolle Herze» Lichterschein,
und schließlich— ein par Groschen sür ein Dutzend Lichter
sind wohl in jeder Familie dann noch übrig, wo so viele
tausende von Mark gespendet wurden.

Im übrigen würden auch unsere hiesigen Geschäftsleute
darunter zu leiden haben, wollte man den Christbanm in
üieicm Jahre beiseite lassen, und nicht zuletzt die Baum-
bänöler selbst. Wohl mag cingewendet werden, daß in der
pctrolcumarmen Zeit mit dem Verbrauch von Kerzen spar¬
sam nmgcgangen werden muß, da >a bekanntlich die Kerzen
zumeist ails F e t t sto f f e n hergestellt werden. Daran ist
aber zurzeit in Deutschland Mangel . Die Industrie klagt
über die riesig in die Höhe gegangenen Preise , unsere ganze
Fettstoff- und Oelinöustrie leidet schwer durch den Krieg.
Kt sogar die Seifen sind erheblich im Preise gestiegen . Aber
das deutsche Gemüt verlangt brennende Kerzen am Weih-
nachtsvaum! Ohne Lichterbaum kein Weihnachtsfest. Man
kann trotzdem sparsam auch mit den Baumkerzen umgehen,
missen mögen und wollen wir sie nicht. Rechte Weihnachts-
stimmung ist ohne strahlenden Christbaum undenkbar.

Der Christ bäum ist das W e i h n a cht s z e i che n
des deutschen  W e i h n a cht s f e stc s , und auch unsere
Krieger werden sich da, wo sie können, einen Weihnachts-
banm aufstellcn — 1870 war es auch so. An dieser schönen
deutschen Sitte wollen wir fcsthalteii, solanae wir Deutsche
und. Wo Kinder im Hause sind, aehört ein WeihnachtS-
baum unbedingt hin. Aber auch hier kann man Sparsam¬
keit üben. Der Baum muß der Zeit entsprechend gehalten
sein, wenig Lichter und keinen Ueberschwang an Schmuck.
Der Christvaum ist den Kindern der beste Eindruck für alle
Zeit von der ernsten Lage der Jetztzeit und bleibt ihnen
stets in der Erinnerung . Unsere Krieger, die so viele Opfer
bringen und bringen müssen, würden für alle Liebesgaben
danken, wenn sie sie mit dem Bewußtsein bekämen, daß man
dieserhalb den Kleinsten, für die sie auch bluten wollen, das
Weihuachtsväumchcnverkümmert hatte. Man denke, unter
welchen Gefühlen sollen Kinder, die keinen Baum erhalten,
andere, die glücklicher sind, betrachten! Es wird einfach nicht
geschehen, daß das deutsche Volk sich seine sinnige Christ¬
feier nehmen läßt — und dazu aehört eben ein brennender
Baum . Und wenn statt der Riesentannen vom vorigen
Jahre überall nur kleine, fast ärmliche Bäumchen zu sehen
sind, dann wird das Kind sich des Ernstes bewußt, davon hat
es dauernden Gewinn ! Wie leicht wird ein Kind mit dem
kleinen Nachbarkinbe teilen, Lessen Vater im Felde ver¬
wundet oder gar tot ist! Weihnachten 1014 kann aroße
Werte im Kinöesberzen bilden. Man möae sie nicht durch
falsch verstandene Sparsamkeit gefährden. Und wo in einem
armseligen Stübchen kein Baum am Weihnachtsabend er¬
strahlen kann, weil — eben weil es jetzt schon nicht zum
Sattesten langt , dann geht hin, ihr wohlhabenden Men¬
schen, auch hier zeigt eure Liebestätigkeit — sind wir doch
letzt alle eine einzige große Familie — und bringt auch
den Aermsten am Weihnachtsabend Lichtergkanz in ihr
Stübchen. Damit überall sei: kein Weihnachtsfest
ohne Lichterbaum!  _

Der Verein für Feuerbestattung (E. V.) zu Wiesbaden
hat seinen Geschäftsberichtüber das Bereinsjahr 1913/14
berausgegebcn. Aus der Mitglieöerzahl ist zu ersehen, daß
dem Verein z. Zt . 1180 hiesiqe und 287 auswärtige Mitglie¬
der angehören. Die Zahl der Einäscherungen aus Wies¬
baden betrug im letzten Geschäftsjahr 240 sgegen 101 im Vor¬
jahr). Davon waren 161 Einäscherungen im Wiesbadener,
78 im Mainzer Krematorium und 1 in Heidelberg. Die
Gesamtzahl der im Wiesbadener Krematorium vorge-
nommenen Einäscherungen betrug am 1. November d. I.
282. Im Bereinsjahr wurden auf Wiesbadens Fried¬
höfen 202 Aschenreste beigesetzt, davon 60 auf dem Süd-
und 142 auf dem NordfrieShof. Die Zunahme der Ein¬
äscherungen im Wiesbadener Krematorium voy . 91 im
Bereinsjahr 1913/14 beweist am besten, wie sich die Praxis
allmäblich an die durch das Gesetz und dessen ministerielle
Ausführungsbestimmungen in Preußen geschaffenen

Schwierigkeiten gewöhnt und sie anszugleichen versucht hat.
Da ist zuerst und hauptsächlich die vorgeschriebene letzt¬
willige Verfügung . Auf Vorschlag des Vereins hatte schon
im Jahre 1913 der Magistrat einen städtischen Beamten mit
der Entgegennahme der persönlichen Erklärung betreffend
Feuerbestattung beauftragt . Im Januar 1914 hat der
Magistrat ferner dem Vorschlag entsprechenddas städtische
Friedhossamt (Rathaus , Zimmer Nr . 83) ermächtigt und
beauftragt , alle für das Wiesbadener Krematorium giltige
letztwillige Verfügungen in Verwahr zu nehmen. Der
Vorstand des Vereins übergab infolgedessen im März der
Stadtverwaltung 1196 letztwilliqe. für das hicsiac Krema¬
torium giltige BerfüHungen und behielt nur die sür Mainz
giltigen, sowie die mit besonderen persönlichen Einzel-
bestlmmungen versehenen preußischen Verfüaungen in
Verwahr . Jnr ganzen hatte das städtischê riedhofsamt anr
1. November 1914 1619 letztwillige Verfügungen in Ver¬

wahr. Sparkassenbücher verwahrt der Verein 95 (geaen
106 im Vorjahre ) im Gesamtbetrag von Mk. 24 921.18 Diese
Sparkassenbücher sind bei der Veretnsbank binterlegt.

Ein größerer Verwundctentransport langte gestern
abend 11.38 Uhr, vom westlichen Kriegsschauplatz kommend,
hier an. Sämtliche 280 Verwundete wurden in den hiesigen
Teillazaretten untergebracht.

Weihnachtsstimiinrng spricht aus all den neuen Bildern,
die wir heute in unserer Z w e i g st e l l e a m B i s m a r ck-
r >ng  zum Aushang bringen . Das erste Bild zeigt die
Ankunft der W e i h n a cht s p a ket e im Felde,
mit welchem Jubel die Laiidwehrmänner ihre wohlver¬
packten Ehristgeichenke in Empfang nehmen, glücklich, daß
die willkommene Gabe den weiten Weg aus der Heimat bis
zu ihrem Empfänger wohlbehalten überwunden hat. Das
zweite Bild zeigt uns die W c i h n a cht s v o r b e r e i t -
un gen in einem Lazarett.  Kiiidergärtnerinnen des
Berliner Fröbel -Bereins haben es sich zur Aufgabe ge¬
macht, den Leichtverwundeten in den Lazaretten Anwei¬
sungen zur Selbsthcrstellung des Behanges für ihren Weih- -
nachtsbauni zu geben. Es ist diese Beschäftigung für die
Verwundeten eine willkommene Zerstreuung , und cs ist
amüsant, zuzuschauen, wie sie alle eifrig bei der Arbeit
sind. Im dritten Bilde sehen wir , wie für die tapferen
Krieger in den Schützengräben gesorgt wird, sic, die immer
aus. dem Posten sein und den Feind im Auge behalten
müssen, Man ist gerade bei der P r o v i a n t a u s g a sie.
In einer Scheune ist die Ausgabestelle. Es wird genau
abgemessen, daß jedem Mann zukommt, worauf er Anspruch
hat, und diensteifrige Ordounanzen stehen bereit , um die
umfangreiche „Magenmunition " nach den Schützengräben
zu überbringen . Man sieht, die Verpflegung, unserer
Soldaten ist in guten Händen, und wenn nun zu den Fest¬
tagen noch die verschiedenen „Leckereien" von zu Haufe
dazukommen, dann werden die Feinde vor Neid
b c r ste n,  wenn sie erfahren, wie gut cs unseren Truppen
geht. Das wäre übrigens ein gutes Mittel , um die Feinde
bald lo§ zu sein.

Der Reiseverkehr zn Weihnachten. Im Gegensatz zu
früheren Jahren wird der starke allgemeine Verkehr am
24. DczenGer nachmittags mit der Abbeförderung einer
großen Anzahl von Militärurlaubern zusammentreffcn,
und auch am 27. Dezember und 31. Dezember nachmittags
außergewöhnlich nuschwellen. Wegen Hergabe eines großen
Teils der Betriebsmittel zu Heereszwecken können Vor-,
Nach- und Sonderzüge nicht in dem gleichen Umfange ge¬
bildet werden, als es früher qeschehen ist und wie es auch
dieses Jahr zur vrdnungsmäßiaen , pünktlichcii BetricvS-
führung wünschenswert wäre. Es wird nicht zu vermeiden
sein, daß am 24., 27. und 31. Dezember nachmittags alle
Züge sehr stark benutzt, leicht Verspätungen erhalten , und
unter Umstünden Anschlüsse versäumen werden: vereinzelt
werden den Personenwagen auch mit Bänken ausgerüstet«
Güterwagen bcigestcllt werden müssen. Hiernach dürfte
cs sich empfehlen, wenn alle diejenigen, die über ihre Reise¬
zeit frei verfügen können, sich dem Vorstehenden gemäß
mit ihrer Reise cinrichten.

Ausstellung in der Gewerbeschule. Die Gewerbeschule
veranstaltet von Samstag , den 26. Dezember (2.  Weihnachts¬
tag), bis einschließlich Donnerstag , den 81. Dezember, in
den Lchrsälcn Nr. 14 und 13 (Erdgeschoß) eine kleine Aus¬
stellung von Schülerarbeiten aus den kunstgewerblichen
Klassen und einigen Klassen der schmückenden Gewerbe. Die
Schule beabsichtigt mit dieser Ausstellung lediglich die von
ihr eingeschlagenen Wege zu zeigen, wie sie mit Beginn
des laufenden Schuljahres gegangen wurden. Die Aus¬
stellung macht deshalb auch keinen Anspruch auf Vollstän¬
digkeit, da sic keine geschlossenen Lehrgänge vorftthrt , son¬
dern Arbeiten, die den aufbauenden Gang des Unterrichts
zeigen. Eine Gesamtiibcrsicht bleibt einer späteren um¬
fangreicheren Ausstellung Vorbehalten. Die Ausstellung ist
geöffnet von 10 Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmittags.
Ihre Besichtigung wird angelegentlichst empfohlen.

Der Francnverein der Lutherkirchengemeinde hielt am
18. Dezember seine diesjährige Mitgliederversammlung ab.
Aus dem von der Schriftführerin , Frl . Fischer, erstatteten
Fahresbcricht ging hervor, daß der Verein jetzt 1168 Mit¬
glieder zählt und mit Hilfe seiner 3 Arbeitsgebiete : Schwc-
stcrnstatton, Rühstunde und Kleinkinderschulewiederum^den
Armen, Kranken und Einsamen der Gemeinde zahlreiche
Liebesdienste erweisen konnte. Während die 2 Schwestern
6389 Besuche auSführten und dabei ihre Pfleae 228 Frauen,
23 Kindern und 8 Männern zuteil wurde, konnten im abge¬
laufenen Vereinsjahr 432 in der Nähstunde angefertigte
Wäschestücke an Bedürftige verteilt werden. Die Kleinkin¬
der,chule wurde von insgesamt 160 Kindern besucht. Kricgs-
arbcit leistete der Verein seit Anfang August im Anschluß
an oie Zentralstelle vom Roten Kreuz und zwar durch Vc-
mchen der Landwehrfrauen , durch Nähen und Stricken für
Krieger und durch Einrichten einer Kriegskinderschule.
Der von der Schntzmeisterin. Frl . Ncebc, erstattete Kassen¬
bericht zeigte, daß die Einnahme durch die Jahresbeiträge
der Mitglieder und durch die reichen Gaben hilfsbereiter
Gemeindeglieöer so groß waren , daß den durch die Kriegs-
zeit erhöhten Anforderungen ausreichend entsprochen wer¬
den konnte und die Gesamtausgaben noch um ein gutes
Stück hinter den Einnahmen zurückblieben.

Spart mit den Kartoffeln. Eine umsichtige Wiesbadener
Hausfrau teilt uns mit. daß in ihrer Küche kein Schälmesser
zum Entfernen der Schale von der Kartoffel verwandt
werde, sondern ein Schnbemesscr, dessen besondere Vorrich¬
tung nur die dünne wertlose Haut von der Knolle nimmt.
Die genannte Hausfrau hat schon seit längerer Zeit die
besten Erfahrnngen mit diesem Messer gemacht und dadurch,
das, bei dieser Bebandlniig keine nährstoffhaltiacn Teile von
dem wichtigsten täglichen Gerichte entfernt werden, erkenn- '
bare Ersparnisse erzielt. Die große Wichtigkeit, die in
der Kriegszeit einem strengen Haushalte » mit allen täg¬
lichen Nahrungsmitteln bcizumesscn ist, sollte die einschlügi-
gen Geschäfte veranlassen, in den Zeitungen anzuzeigen,
wo solche Messer zu habe» sind, damit auch andere Haus-
fraiien sich die Ersparnis zunutze machen könnerr.

Der evangelische Arbeiterverein, aegründet 1897, begeht
am zweiten Werhnachtstage abends 7 . Uhr im Gemeinde-
Haufe Steingasse 9 seine Weihnachtsfeier, bei der Pfarrer
Vccsenmcycr eine Ansprache halten nijji'd.

Der kleine Strümpfestricker. Aus Köln wird uns mit¬
geteilt : Hier hatte ein General , als er ein kleines Gäßchen
durchschritt, einen Jungen gesehen, der Strümpfe strickte.
Als der General den Jungen fragte, warum er dies tue.
erklärte der Junge , das, er auf diese Weise etwas für die
rm Felde stehenden Soldaten tun wolle. Kurz darauf wur¬
den die Strümpfe des Jungen ins Feld geschickt und gc-

einem kleinen Gedicht, daß der Kleine: „Ich
heiße Walter Mciser, Soldat grüß mir den Kaiser!" ge-
schlopen hatte, in den Besitz eines Soldaten , der sofort dem
Jungen seinen Dank übermittelte . Darauf erhielt der Sol¬
dat folgende Antwort von seinem „Strümpfelieferanten ":
"Dielen Dank für Ihre Karte, — Die die Post mir kttrz-
Irch brachte. — Wie gerne will ich weiter stricken, — Um
Uetze Krieger zu beglücken. — Und ist's auck nur 'ne kleine
Tat , — Ich werde später auch Soldat . — Wie Hab' ich doch
von Herzen gern — Die tapfern Helden in der Fern ', —
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Und eh' ich abends schlafe ein , — Schließ' ich in mein Ge¬
bet sie ein, — Auch dank' ich Gott mit frohem Sinn . —
Daß ich ein deutscher Junge bin."

Einen Zusammenstoß gab c§ gestern zwischen einem
Droschkenauto (Nr . 23) und einem Konöitorlehrling , der die
Rheinstratze entlang gefahren kam und mit seinem Stahl¬
roß in die Wilhelmstraße einbiegen wollte . Das Auto fuhr
den Radler an der Ecke der Wilhelmstraße um, indes kam
der Konöitorlehrling mit dem Schrecken davon ; auch das
Rad wurde nur leicht beschädigt.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
Kurhaus.  Für die Weihnachtstage hat die Kurver¬

waltung folgende Veranstaltungen in Aussicht genommeri:
Freitag , den 25. Dezember (l . Weihnachtstags, vormittags
llVz  Uhr : Orgelfrühkonzert , nachmittags 4 Uhr : Abonne¬
ments -Konzert, abends 8 Uhr: Fest-Konzert : Samstag , den
28. (2. Weihnachtstag) : nachmittags 4 Uhr : Abonnements-
Konzert , abends 8 Uhr: Richard Wagner-Abend: Sonntag,
den 27., nachmittags 4 Uhr : Abonnements -Konzert. Für den
Richard Wagner -Abend am 26. werden, um einer Ueber-
füllung des Saales vorzubeugcn , Zuschlagskarten zu
80 Pfg . welche mit der Abonnements - oder Tageskarte vor-
zulcgcn sind» ausgegeben : diese Karten sind bereits jetzt
an der Tageskasse im Kurhanse erhältlich.

W a l y a l l a-K u r t h e a t c r. Auf die am Freitag , den 2o.
Dezember (1. Feiertag ) stattfindenöe Eröffnungsvorstellung
des Walhalla -Kur-Theaters sei hierdurch nochmals ganz
besonders aufmerksam gemacht. Zur Aufführung gelangt
— als Gastspiel des Frankfurter Schumann -Theaters —
das drciaktige BolkSspiel mit Gesang „Kam ' rad
Männe ". Das sehr aktMlle Werk enthält eine Fülle von
famosen Gcsangsnummern , unter denen hauptsächlich das
von Sr . Majestät Kaiser Wilhelm II . gedich¬
tete  und komponierte Lied „Der Sang an Aegir ", sowie
das Kriegsalbnm und das „Nur feste drauf los " außer¬
ordentlich populär geworden sind. An sämtlichen Feier¬
tagen finden Nachmittagsvorstellungen zu ermäßigten Preisen
statt. Die Preise für die Abendvorstellungen sind, der Zeit
entsprechend, ebenfalls bedeutend herabgesetzt.

Aus den Vororten.
Erbenheim.

Zusammenstöße. Am Dienstag Morgen gegen 7 Uhr
rannte ein von der Frau des Milchhändlers Müller aus
Nordenstadt gelenkter einspänniger Milchwagen auf der
Fahrt nach Wiesbaden in der Frankfurterstraße an der
Ecke der Obergasse in ein den Fahrweg kreuzendes Roll¬
fuhrwerk hinein . Die auf dem Kutschbock sitzenden Per¬
sonen wurden zwar auf die Straße herabgcschleudert, kamen
aber mit dem Schrecken davon. Der vordere Teil des
Milchwagens wurde stark beschädigt und loste sich von dem
Hinterteil ab, der Kasten des Wagens und. die darin be¬
findliche Milch blieben dagegen unbeschädigt. —, Etwas
später, vormittags nach 10 Uhr, wollte das Rollfuhrwerk
des Gemüsehändlers Sauerzapf aus Kastel in der Mainzcr-
straße einem von Erbenheim kommenden Fuhrwerk aus-
weichen. Eine von Mainz kommende Autodroschke der
Mainzer Autozentrale , die die Stelle in demselben Augen¬
blick passieren wollte , prallte infolgedessen mit der zur
Seite abbiegenden Rolle zusammen. Auch hier löste sich der
Vorderteil der Rolle ab, mit dem das Pferd durchging, bi»
es nach einer kurzen Strecke zu Fall kam und angehalten
werden konnte. Menschen sind auch hier nicht zu schaden
gekommen. Das Auto hat nur we nig gelitten.

Nassau und Nachbargebiete.
Anringen , 22. Dezi K r i e g e r f ü r s o r g e. Die hiesigen

Vereine haben sich unter dem Vorsitz des Herrn Christian
Dörr zusammengeschlossen, um durch den Ertrag erner
Wohltätigkeitsveranstaltung am 2. Weihnachtstag ihre im
Felde stehenden Krieger zu unterstützen. _

.Hattersheim , 21. Dez . Dem Stiefsohn e l n O o r
ab gebissen.  Ein Unteroffizier vom 63. Frlöartillerie-
Regiment , der verwundet im Lazarett in Hanau untcrgc-
bracht ist. war zum Besuch seiner Angehörigen gestern hier
anwesend . Es kam dabei zwischen ihm und seinem Stief¬
vater St . zu Meinungsverschiedenheiten , die ihr Ende er¬
reichten, als der Verwundete sich abends zur Bahn begab,
jtin die Rückreise nach Hanau anzutreten . Ungesehen folgte
ihm aber St . nach, warf den Nichtahnenden plötzlich zu Bo¬
den und biß ihm ein Stück des Ohres ab. Der Verletzte,
der — wie dem „H. Kr.-Bl ." dazu gemeldet wird — oas
Eiserne Kreuz besitzt, blutete so stark, daß er die Reise nach
der Garnison nicht antrcten konnte, sondern hier bleiben
mußte. Der Attentäter war nach dem Ncberfall geflohen.

Sindlingen , 21. Dez . D i p h t h e r i t i s . Da hier
Diphtherie unter den Kindern herrscht, sind heute durch die
Behörde die Schulen geschlossen worden.

Holzhansen a. d. Heide, 22. Dez . Kriegs abend.  Am
Sonntag fand im Saale des Hotels „Römerkastell ein
Kricgsabenö statt unter Mitwirkung des Evang . Bundes
und des Vaterländischen Frauenvereins . Herr Pfarrer
Schmidt  leitete den Abend mit einer kernigen Ansprache
ein . Er führte die Gemeinde mit fesselnden Worten von
einem Krieqsschanplatz zum andern, beleuchtet: sämtliche
Völker , die in diesem großen Völkerringen , gegen uns sind,
mit England an der Spitze . Herr Pvstverivaltcr Kaiser
gab einen schönen Bericht über das Thema „Warum die
Feldpostbriefe nicht alle ankämen", und gab dem Wunsch
Ausdruck, jeder sollte die Adresse richtig schreiben, sa»
wäre ein schönes Weihnachtsgeschenkfür ihn. Herr Lehrer
Lenz  trug mit seinen Schulkinöern 5 ausgewählte nieder
vor . Junge Damen gaben verschiedene Gedichte eindrucks¬
voll wieder und der Gemischte Chor trug einige Lieder, dar¬
unter des Reservisten Lied 1914 vor . Die Feier verlief
äußerst stimmungsvoll . Alle Mitwirkenden ernteten die
ber -chtigte dankende Anerkennung . Die veranstaltete reiche
Sammlung ist für das Rote Kreuz bestimmt. — Zum , An¬
denken an die für das Vaterland gefallenen Opfer unsere»
Dorfes , 6 an der Zahl , erhob sich die Versammlung von
ihren Sitzen . _ _

Gericht und Rechtsprechung.
Eine Erpresiergesellschastvor Gericht.

Hamburg. 22. Dez . Tie Altonaer Strafkammer ver¬
urteilte die geschiedene Ehefrau des Hotelbesitzers Rickert
in Bremen wegen Erpressung in Höhe von 44 Will , M.
gegenüber öem Heidelberger Privatdazeuten Dr . >schaesser
zu vier Jahren drei Monaten Gefängnis und zebn Jahren
Ehrverlust . Der frühere Ehemann der Angeklagten , Kaiser,
erhielt fünf Jahre Gefängnis und zehn Jahre Ehrverlust.
Der Bürovorsteher Steinhauer in Köln wurde zu vier
Monaten Gefängnis und das Dienstmädchen Brennäcker zu
sechs Monaten Gefängnis verurteilt . Die Hauptangeklagte
bat die Erpressungen begangen mit Hilfe der verleumde¬
rischen Behauptung , Professor Schaeffer habe in der Narkose
sich an. ihr vergangen.

Wiesbadener Neueste Nachrichten

Verwischtes.
Feldpostbrief einer barmherzigen Schwester.

Eine Schwester des Schwesternhauses Bethel in Bres¬
lau schreibt aus Belgien , wo sie in der Lazarettpslege ar-
beitet : Wir hatten auch das Glück, unfern ^ ^ n.
und brachten ihm ein Hurra im Feindesland . Mit Stolz
erfüllen sich unsere Herzen, wenn wir überall unsere deut¬
schen Fahnen sehen. Als jüngst eine Bombe siel , wurden
hauptsächlich Belgier zerrissen, dann kamen die andern alle:
„Wir nicht mehr Belgier , wir deutsch seien, deutich bleiben
wollen ." Ich kann mich schon ganz gut mit ihnen verständi-
gen. Ein Teil der Bevölkerung ist ganz friedlich, aber
einige können die „Ditschken", wie es hier heißt, immer noch
nicht vertragen . Dieser Tage murden auch wieder Bomben
geworfen , aber richteten weiter keinen Schaden an. Abge¬
sehen haben sie es meistens auf Lazarette und Proviant¬
ämter. Wir haben auch schvn gesehen, wie sie feindliche
Flieger heruntergeholt haben, und setzt scheinen wir Ruhe
zu bekommen. Franzosen und Belgier haben wir crne
gaiize Menge , sogar einen Schwarzen , welcher aber dreier
Tage starb. Man müßte Grey von einem Schmerzenslager
zum andern führen. Schade, daß ich kein Junge bin, ich
grna auch gleich in die Front . Ich habe eine solche Wut
auf dieses schändliche Volk. Wenn man das alles , so sieht,
den Jammer und das Elend , dann kann man nch kaum
fassen. Es gibt auch kein Volk, das von so großer Vater¬
landsliebe beseelt ist wie unsere Deutschen. Noch sterbend
wollen sie zur Front zurück. Weib ,und .Kind sind ihnen
vorderhand Nebensache. Ihnen gilt nur ihr Vaterland.
Mit den Worten „Behüt ' dich Gott, du deutsches Land", habe
ich manchen hinttbergehen sehen in jene , andere, Welt . Und
was manche für Schmerzen dulden müssen, >eöoch ohne
Klage „Es ist sa für mein Vaterland ", hört man sie sagen.
Wie danke ich dem lieben Gott, daß ich hier in Feindesland
Helsen darf, die Not zu lindern . . . .

Schweres Einsturznnglück in Monastir.
Aus Saloniki wird gemeldet : gleisende aus Monastir

erzählen , daß sich dort in der alten Artilleriekaserne , der
sogenannten Weißen Kaserne, eines alten , baufälligen Ge¬
bäudes , ein großes Unglück zugetragen hat. In der Kaserne
sind gegenwärtig mehrere hundert Rekruten im Alter von
siebzehn bis zwanzig Jahren , die aus Altserbien dorthin
cingerückt sind, untergebracht. Des nachts stürzte plötzlich
der Fußboden eines großen Schlafsaales im ersten Stock¬
werke ein, und alle daselbst untergebrachten Soldaten wur¬
den unter den Trümmern begraben. Tic Zahl der hierum
ums Leben gekommenen Rekruten ist nicht bekannt, -rne
Zahl der Verwundeten beträgt siebzig: unter ihnen sind die
meisten schwer nerleht.

Hochwasser in Italien.
Aus R o m wird gemeldet : Der Tiber führt seit, einigen

Tcrgen Hochwasser. Die technische Sektion des Gemeinderats
hgt alle Vorbereitüngen getroffen , um Ueberflutungcn im
Stadtgebiet zu verhindern . — Aus Florenz  wird gemel¬
det: Der Arno ist hoch angeschwollen und an vielen Stellen
aus den Ufern getreten. Weite Landstreckenmit Kulturen
und Straßen sind überschwemmt. Zahlreiche Bewohner sind
in ihren Häusern von jedem Verkehr abgeschnitten. Der
Wasserspiegel ist an manchen Stellen um vier Meter ge¬
stiegen. DaS Hochwasser hat bereits Mcnschenleichen mn-
geführt, ohne daß man sie bergen konnte. Durch treibende
Baumstämme wurden mehrere Brücken beschädigt. Aus
vielen Ufergegenden treffen alarmierende Nachrichten über
Hochwasser ein.

Wie ein Deutscher 39 Rußen „umzingelte ".
, Der „Oberschles. Anz ." erzählt folgendes Kriegsgeschicht-
chen: Der Schlossermeistcr Georg Goralczyk aus Beuthcn,
Brandmeister der dortigen freiwilligen städtischen Feuer¬
wehr. stand als Gefreiter bei einer Lanösturm-Maschinen-
gewehrabteilung den Russen gegenüber und machte kräftig
„Dampf" auf diese. In einem Treffen wurde die Abteilung
hart von den Russen bedrängt , weshalb sie sich zurückziehen
mußte. Goralczyk nahm das schwere Maschinengewehr auf
die Schulter und trug es zurück in das nächste Dorf . In
einer Scheune fand er Unterkunft . Er legte den Torntzier
ab und streckte sich zur wohlverdienten Ruhe nieder. Plötz¬
lich wurde er von einer Anzahl Russen überrascht, die, ihn
aefangen nehmen wollten . Goralcznk legte das Seiten¬
gewehr sowie den Revolver ab und begann , da er gut
Polnisch spricht, sich mit den„Russen zu unterhalten . Diese
hatten sämtlich mächtigen Hunger . Goralczyk holte aus
seinem Tornister ein Stück echt oberschlesischen Speck hervor
nebst einem Stück Brot und überließ beides den Russen,
wobei er einen Plan zu seiner Befreiung erwog. Er er¬
zählte den Russen, daß bei den Deutschen jeder Mann solchen
schönen Speck nebst Brot neben der warmen Kost erhalte,
obendrein noch Schnaps und reichliche Löhnung . Es gelang
dem schlauen Wehrmann dadurch, die Russen zu überreden,
mit ihm in das Lager der Deutschen zu geben, wo auch sie
als Gefangene diese vortreffliche Verpflegung finden
würden . Sie warteten die Abenddämmerung ab und mar¬
schierten, hübich ordnungsmäßig in zwei Glieder rangiert,
80 Mann hoch, unter dem Kommando Goralcznks zu den
Deutschen. Vor öem Quartier des Feldwebels lieh
Goralczyk die Gefangenen einschwenken und erstattete dem
Vorgesetzten Bericht. Der Feldwebl wollte/es anfänglich
nicht glauben , daß Goralczyk allein 80 Mann Russen ge-
fanaen habe und fragte ihn : „Wie haben Sie das angestellt?
worauf Goralcznk lachend erwiderte : „Ich habe ne um¬
zingelt !" Die Schlauheit Goralcznks brachte ihm da»
Eiserne Kreuz und die Beförderung zum Unteroffizier ein.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Einziehung von Forderungen in Belgien.

Interessenten können die vom deutschen Generalkomis
sar für die Banken in Belgien zusammengestellten gesetz¬
lichen  V e st i m m u n g e n über die Einziehung von
Forderungen in Belgien  kostenlos cinschen bei
der Mitteldeutschen Kreditbank Filiale Wiesbaden , stcried-
richsträße 6.
Verkauf von Sprozentigen Kriegsanleihen durch die Nassau

ische Landesbank.
Wie bekannt, hatte die Nassauischc Lanöesbank vor etwa

sechs Wochen damit begonnen , aus ihren Beständen 5pro-
zentiae Krieasanleihen zuletzt zum Kurie von 08 Prozent
provisionsfrei abzugeben, falls der Käufer sich erner ern-
iährigen Sperre unterwarf und die Papiere bei der Lanöes¬
bank hinterlegte . Inzwischen ist der ganze hierfür zur, Ver¬
fügung stehende Bestand an gprozentigen Rerchs-
an leiben ausvcrkauft  worden . ES können nur noch
Spro êntige Schatzanweisungen  abgegeben werden.
Die Abgabe erfolgt zu den bisherigen Bedingungen an der
Hauptkasse sowie bei den achtunözwanzig Landesbankstellen.
Diese Schatzanweisungen bieten eine besonders günstige
Verzinsung , da sie spätestens am 1. Oktober 1920,al pari
zurückgezahlt werden. Der Käufer erhält also nicht nur
während dieser Zeit für sein Kapital 5 Prozent Zinsen , er
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gewinnt auch noch die Kursdifferenz von 2 Prozent da die
Abgabe bis auf weiteres wenigstens zu 98 Prozent erfolgt.

Landwirtschaft.
Höchstpreise für Futtermittel.

In gleicher Weise wie von unserer Landwirtschaftskam¬
mer wird auch in der Rheinprovinz Abhilfe geg„n bte
Futtermittelnot gefordert. In der am ^ Dezember «b-aebaltenen Bierteljahrssitzung des Landwirtschaft-
iickien Vereins für Rheinpreutzen  wurden diese
und andere Fragen der Ernährung inergehenderörtert . Betont wurde, daß über das Verbot des Versul
tens von Brotgetreide und Mehl eine anfklarende .̂attg
f?it in den bäuerlichen Bevölkerungskreisen notwendig er¬
scheint Graf v. Spee aus Wesel führte aus , daß,zu traen0
eirer Beunruhigung kein Grund vorliege . Die Ernte-
ertrüge reichten für den Bedarf bis zur neuen Ernte zwei¬
fellos au«. J Generalsekretär Oekonomierat Dr . Reinhardt
meinte , es müsse auch darauf Bedacht genommen „werden.
Bestände in das kommende Erntejahr mit hinüber z
nehmen. Bürgermeister Schulzen aus Deidenberg empfah .
das in vielen Teilen der Provinz unbebaut liegende Brach-
unö Oeöland zu bebauen. In den Wintermonaten umge¬
baut und gedüngt, dann im Frühjahr Mit Hafer best̂ lt,
liefere cs reiche Erträge . Die in der Eifel gemachten Er¬
fahrungen seien recht günstig. Er habe empfohlen, dem
Rvaa -nmehl beim Verbacken drei Zehntel Hafermehl «n-
zusctzen. Das habe ein ebenso schmackhaftes wle nahrhafte»
Brot geliefert . Die Hafcrbeständc seien sehr groß. Ritter¬
gutsbesitzer Franz Ziliikens aus Asperschlag bei OberhauFn
forderte unter Zustimmung auch anderer R -dner em Au
uhrverbot für Dünger , der, letzt nach Holla« ^ ausgefuhrt

der rheinischen Landwirtschaft verloren gehe. Erne größere
Zahl von Rednern trat für die Festsetzung eines Hoch, -
Preises für Futtermittel ein. Der Preisstand sei für die
Landwirtschaft unerschwinglich. In diesem Sinne wird ce
Vereinsvorstanö Schritte tun . („Köln. Bztg . 1

Versicherungswesen.
Fsi ein Rücktritt von den mit englischen Feuerversichernngs-
gesellschaften abgeschloffenen Fenerversicherungsverträge»

zulässig? .
Zu dieser Frage wird uns aus Fachkreisen geschrieben:
Einige Zweigniederlassungen englischer Feuerversichc-

rungsgesellschaften in Deutschland zum Beispiel Londoner
Phönix , Commercial Union , North British and Mercan
tiie , Norkshirc) haben mit deutschen Versicherungsge,cll,chaf-
ten Garantieverträge abgeschlossen, auf Grund deren d
deutschen Gesellschaften für bie Erfüllung der Verbindlich¬
keiten der englischen einzustehen sich b^ eit erklärt habe ^
Das Kaiserliche Aufsichtsamt für Privatverslcherung ĥat den
Standpunkt eingenommen , daß die Versicherungsnehm
beim Vorliegen derartiger Vertrag - zwar Nicht zum U. ber-
tritt zur deutschen Gesellschaft verpflichtet, anderseits aber
auch nicht in der Lage sind ihre V " icherungs
n e r t r ä a e mit den englischen Gesellschaften
einseitig zu lösen. Auf Grund dieses Bescheides des
Aufsichtsamts wird vielfach behauptet, daß damit die Frag,
ob den Versicherungsnehmern ein Rücktrittsrecht zustehe. i
verneinenden Sinne entschieden worden sei. Das ist,edoa)
nicht der Fall . Die Entscheidung über dw Frage der Zu
lässigkeit des Rücktritts haben allein die Gerichte
2i? fäffen . Dies ist noch vor kurzem in der von der , Reichs
regiernng dem Reichstage übermittelten Denkschrift n
wirtschaftliche Maßnahmen ^us Anlaß des Krieges m'
aller Schärfe zum Ausdruck gebracht worden . Es lrege -
auch bereits gerichtliche Entscheidungen vor, und zwar lolchc.
die den Rücktritt als zulässig  erscheinen lassen
also die Auffassung des Kaiserlichen Aussichtsamts nich
teilen . Diese Urteile sind ergangen vom tt in
geri cht Hamburg , von den Landgerichten '.n
Bremen und Altona sowie vom Amtsgericht
Oldesloe (Schleswig -Holstein). Es ist anzunehmen , da«
die Gerichte diesen Standpunk . der früher « * ;
gericht in einem ganz ähnlich gelagerten Falle lEntscheidU
gen des Reichsgerichts. 69. Band , Seite 56) elngenomv e
wurde , allgemein einnehmen und bcibehalten werden,
jenigcn BcrsscherMgsnehmer also, die von 'hren nnt E
lischen Gesellschaften aögeschlos enen Ver icherung»vertrage
befreit sein und auch nichts mit den deutschen Gesellschas^
zu tun haben wollen , die so bereitwillig den engl -'-»^
Gesellschaften zu Hilfe gekommen sind, / ollen sich durch
Bescheid des Kaiserlichen Aufnchtsamts nicht bestiw -
lassen, von der Ausübung des Rücktrittsrechtes Abstanr 3
nehmen. _ __ — -—

Wetterbericht.
84 Biums 4
.anggasso 31 — Taunusstr. 16.
«ni ' KinJIlBt f . Atierenslliner

■-1Bon der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach 0. : -s-4 niedrigste Temperatur

Barometer: gestern 759.6 mm. heute 757.2 mm.
Voraussichtliche Wittermrg für 24 . Dezember-

Vielfach noch trübe und vielenorts leichte, Rieders 1
(meist Schnee), Temperatur wenig verändert.

Nicderschlagshöhe seit gestern:
Weilburg . . . . . . . 0
Feldberg . 0
Neukirch . 5
Marburg . 0

Trier
Mtzenhausen -
Schwarzenborn.
Kassel .

Wafferstand : Rheinpegei Caub: gestern2.62 heute 2-j3 '1D 2.94.

Druck und Veriaa: WiesbadenerVerlaasaiMatt G. nl.und Beriaa: Wiesvaveiier « ciiat »uimm. -v
(Direktion: Seb Riedneri '« Wiesbaoe^

Verantwortlich für den gesamten redaktionellen' atcn teH'"
Hans Schneider:  für den Reklame» und cknieru

Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.
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IMMWIkNÄm
Roman von Kr. Lehne.

(41 . Fortsetzung .! (Nackibrück verboten .i
„Ach , Herbert , M wußte es selbst Mhk ^ bis ich Wt

gestern wiedersaß — vergib nur — "
(So, leise sie gesprochen , er hatte es doch gehört . Bis

ins Anderste trafen ihü ihre Worte . Ein nngeheuvev
Schmerz - faßte ihn . . ; , ' \  - :

Er trat ans Fenster und starrte hinaus.
Bang hingen ihre Augen an seiner hohen Gestalt,

Und in stummer Qual rang sie die Hände . Sie wußte , was
sie ihm angetan mit diesem Bekenntnis — aber hätte sie
lügen sollen ? Damit hätte sie doch Herberts einmal er*
wachtes Mißtrauen nicht aus der Welt geschafft , das jeden
Blick , jedes Wort , jeden Gedanken eifersüchtig belauern!
würde —^ ihr und ihm selbst zur Qual . Darum war es
besser , jetzt Offenheit . Was dann kam, war ihr gleicht

Als er sich wieder zu ihr wandte , trug sein Gesicht den!
gewohnten kühlen Ausdruck ; meisterhaft verstand sich
-Herbert Thomas zu beherrschen und zu unterdrücken , was
IN ihnl vorging.

„Und was meinst 8u> Edith , was nun werden sohl?."
. Ergeben senkte sie den blonden Kopf.

„Was du willst , Herbert, " sagte sie leise.
Ein bitteres Lächeln verzog seinen NMnd = 3 MH er

Wollte!
Mit schmerzlichem Blick umfaßte er ihre ganze , lebens¬

volle Schönheit — — , —- ein Glück, uni das ihn Fürsten
beneidet hätten , hätte er sich an ihrer Seite erträumt ; I
er hatte die Tage gezählt,,sie waren ihm so lang erschienen s
bis W dem , an welchem ' die Geliebte ihm ganz gehören !
sollte und ein haar kurze Minuten hatten ihm seine f
seligste Lebenshofftiuug zerstört!

Er war gewohnt, 'den Tatsachen f=  Und seien sie Noch !
so brutal = = ins Auge zu sehen und sich mit ihnen abzu - jj
finden.

Hier aber — so schwer war ihm noch Nie etwas ge¬
worden . Doch er . war nicht der Manu , der um die Liebe
eines Meibes bettelte , und wenn er es noch ! so heiß , so mit
allen seinen Sinnen liebte ! -

Er gab ein ganzes Herz , ein ganzes Gefühl Und wollte
'es auch so wiederhaben . Mit einem anderen konnte SX
nicht teilen — mit Halbheiten rechnete er nicht.

Darum mußte nun alles vorbei sein!
„Du kennst meine Ansichten , Edith , und weißt , daß

Nur Klarheit und Reinlichkeit in allen Lebenslagen das
Höchste ist . Ich danke dir , daß du mir die gegeben , daß du
Mich nicht belogen hast . Somit sind wir beide vor einer
Unglücklichen Ehe bewahrt . Nur den Borwurf mache ich
dir , daß dü dich nicht rechtzeitiger und gründlicher geprüft
hast der schwer verletzte Stolz des verschmähten Wän-
nes brach dvch durch, und grollend klang seine Stimme r~
„dann Ware mir diese Stunde erspart geblieben ! Ich habe
dich geliebt , Edith , Msaghar fei Mehr , .als du ahnen
kannst -_ . - ' ' _

SMeSVÄSener Neueste Nachrlchten

seinen WWIVrMNtp tzin MsterM MkM«
^ Sie wußte es , auch wenn er es ihr nicht gesagt Mtte

WZ ein tiefer Schmerz erfüllte sie NM ihn . Sie ' sah^ wie
schwer er .innerlich litt.

Langsam streifte sie den Ring vom Fintzcr Und legte
W vor ihn hin.

Flehend streckte sie ihnk die HaNZ entgegen.
V „ Vergib mir doch, Herbert — " , i
' . '„Nein , Edithj das kann ich nicht E=="

Er griff nach seinen Händschnhen und Nach' seiNetzl
HÄ ; ihre bittend ansgcstrecktc Hand übersah er ; er fürchtete
eine Berührung Mit ihr ; er wollte doch stark Kleibern

„Lebe wohl , .Edith fe ? — " " ' : ' i
„Herbert , lasse dir doch sagen fe - ich möchte dir so.

gern danken für alles xs und deine Eltern felficfi , Her¬
bert ‘ _

Mit einer Hanöbewegnng schnitt er ihr das Wort ab.
. „ Laß Mt sein . Ich war ja sq glücklich, daß dü Mir

bald an gehören würdest ■— "
Er brach kurz ab - 3 und Noch einen langen , glühen¬

den Blick aus das jsv leidenschaftlich geliebte Mädchen
lversend , schritt er Knaus.

* * *
Nun war auch!das vorbei!
Mit tränenvollen Augen blickte Edith vor sich! Kn.

Es tat ihr doch wehe — Herbert war immer so gut , seine
Eltern waren stets so liebevoll zu ihr gewesen . Sie schämte
sich .vor ihnen , die sie wie eine Tochter gehalten.

Welche glänzende Zukunft hatte sie aufgegeben r ~ um
ein Nichts ! Wenn sie geschwiegen , hätte Herbert nichts
erfahren , und .es wäre .alles beim alten gebliebem

Doch die Genugtuung erfüllte sie, daß sie wahr und
aufrichtig gewesen , daß Herbert wenigstens nicht mit Ver¬

achtung von ihr gegangen s denn das hätte sie nicht er*
tragen!

20, Y
IN seinem einfachen Sttldentenstübch 'en saß Thank-

Mar Bürkner eifrig über seine Bücher geneigt.
Aber er war nicht so recht bei der Sache . Denn vorKn

mit der Nachmittagspost war ein Brief von Mith ein-
getrosfen , der ihn unangenehm überrascht hatte . Er ent¬
hielt die kurze Mitteilung , daß ihre Verlobung gelöst sei.

Die Gründe anzngeben , möge er ihr ersparen — nur
soviel , daß die Schuld nicht auf seiten des Verlobten sei,
schrieb Edith . Wegen Familie Thomas , der sie sehr zu
Dank verpflichtet sei, könne sie nicht gut in C. bleiben,
sie wolle sich deshalb baldigst nach einer Stelle Umsehen,

Dhankmar zerbrach sich fast den Kopf , was vorgefallen
sein könne , besonders da Edith dnrchblicken ließ , daß sie
selber die Veranlassung gegeben.

Die Stimmung zum Arbeiten war Thankmar ver¬
gangen ; er war zerstreut , und NM von seinen unerquick¬
lichen Gedanken abgelenkt ' zu werden , zog er vor , einen
Stadtbununcl zu machen.

Während er seinen Grübeleien so nachhing und durch
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vre Eöetycstrasie Nach dem Eäfs Reichskanzler schleuderte,
begegnete ihM Lucian Waldow , vom Theater kommend.

„Servus , alter Junge ! Das ist. schön, daß ich Sie
treffe , Thankmar ! Wie geht 's ? Biel Arbeit ? Na ja , wer
immer so büffelt wie Sie ! Da kann einem ja ordentlich
bange werden vor soviel Gelehrsamkeit , Darf ich mit --,
kommen , um a bisserl zu plauschen ?"

Die beiden hatten in dem Caf6 bald ein Nngtzstörtes
Plätzchen gefunden . Waldow erzählte von seiner Konzert¬
reise , und ! Mit Interesse hörte Thankmar ' zu . Er hatte
Lucian immer gern gehübt ; dessen frisches , ungekünsteltes
Wesen war ihm sehr sympathisch , und gern nahm er den
Vorschlag des Künstlers gn , öfter Mit ihm zusammen
zu sein.

„Wissen Sie anchi, Dhänkmär , daß ich vorige Woche
in E . in einem Konzert mitgewirkt habe ? "

„Offen gestanden , nein . Sicher hüben Sie großen Bei*
fall gefunden ?"

Der andere lächelte.
„Nun , ich kann zufrieden sein ."
Dann , nach einer Pause:
„Ich habe auch Edith gesehen Und gesprochen = *•
Erstaunt blickte Thankmar .auf,
„Wie kam das ? "
„Ich sah sie im Konzert f=  mit einem Herrn - ---- am

.anderen Tage wollte ich ihren Vater begrüßen , traf ihn
aber nit daheim . Nur Edith war La. Sie ist ja verlebt
Thankmar — das limfU ’ ich doch nit — "

„Ah , Sie wußten es nicht ? Ja , Edith Macht das , was
Man eine „ sehr gute Partie " nennt ."

Thankmar wollte hören , was Waldow daraus sagen
würde , deshalb erwähnte er noch nichts von Ediths .Brief,
sondern erzählte auf Lucians Befragen das nähere von
der Verlobung der Schwester.

„Ja , ich Hab' Herrn Thomas auch gesehen . Erstens
i'M Konzert neben Edith und dann begegnete er mir
.auf der Treppe , als ich von ihr kam ; er macht einen sehr
Vornehmen Eindruck ."

Bei dieser Bemerkung stützte Thankmar.
.Sollte er hier des Rätsels Lösung finden?
Unwillkürlich drängte sich ihm der Gedanke eines Zu¬

sammenhanges zwischen Lucians . Besuch und Ediths , sv
inhaltsschwerem Briefe aus.

.Er hatte ja immer das Gefühl gehabt , daß die
Schwester sich nur aus Trotz und gekränktem Stolz so ab¬
lehnend gegen Waldows Bemühungen verhalten hatte , daß
auf dem Grunde ihres Herzens die alte Liebe geschlummert,'
die jetzt durch das Wiedersehen nach so langer Zeit über¬
mächtig geworden war!

, So mußte es gewesen sein und nicht anders ! Er kom¬
binierte : die beiden Herren hatten sich aus der Treppe ge- ,
sehen — und danach war es zu einer Aussprache zwischen
den Verlobten gekommen!

.Und jetzt konnte er verEeln , daß Edith und Luciannun doch noch. Msämmenkamenl
_ _ (Schluß folgt .)_
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1 Erstes und grösstes Spezial - Geschäft am Platze und Umgegend . j
I Rationell eingerichtetes Fischgeschäft 1

mit grösstem und schnellstem Umsätze.
1 Eigene Fischerei - Anlagen . ~- —- Forellenzucht , jg
^IIIII!!!lI!llllII!IIIiW!!IlI!!!l!lIIlI!l>,>IlII!lll,,l!I!IllI>i>Il!!>l>>!!!!!liIl!l!!H!!!H>!!l!H!il>!!!>Il!>l!lIIlII>l!!>»!!I. . . . . .

Lesteilungen kür den heiligen Abend und zu den Feiertagen erbitte frühzeitig.

Zu den bevorstehenden Feiertagen empfehle speziell:

Weihnachts-Karpfen
lebende Bamberger Spiegel -Karpfen
:: sowie lebende Rhein -Karpfen ! ::

Ferner : Lebende Bachforellen , Schleien , Lander , Hechte , Aale,
Barse etc . etc . — Hummer, Rheinsaim.

Seefische täglich frisch vom Fang eintreffend : Steinbutte , See¬
rungen , Rotzungen , Schollen , Heilbutte , Angel -Schellfische , Angel-

Kabliau, Merlans , Tarbufe etc.

Fis ©filc ©irisepw @i'i
in reichhaltiger “ Auswahl und nur aSisrersten Qualitäten.

Einlaöung Zur Lösung
von

Neujahrswunsch llblösungskarten
Unter Bezugnahme auf 5tc vorjährigen Bekanntmachungen

neeßren wir uns , hiermit zur öffentlichen Kenntnis zu bringen,
°aß auch in diesem Jahre für diejenigen Personen , welche von
Gratulationen zum neuen Jabre entbunden sein möchten,

Reujahrswunsch -Ablösnngskartc»

üitens der Stadt ausgegeben werden . Wer eine solche Karte
Uwirbt , von dem wird angenommen , daß er auf diese Weise seine
Mickwünschc darbringt und ebenso seinerseits auf Besuche oder
^"artenzusendungen verzichtet.

Die Karten können bei der ftädt . Armenverwaltung , Markt-
"rake t , Zimmer Nr . 22 , sowie bei den Herren:
t . . Kaufmann 6 . Merl ; , Wilbelmstrane 20e , Kaufmann ^ E . Ra-
Mold (Drogerie Möbus ) , Taunusstraße 25 . Kaufmann Roth,
MUtzelmstratze 60 und Kaufmann E . Moeckel , Langgasse 24 , gegen
Entrichtung von mindestens 2 Mark für das Stück in Empfang
»enommen werden . '
7> Der Erlös wird auch dieses Jabr vollständig zu wobltätigcn
Zwecken Verwendung finden und dürfen wir deshalb wobl die
^vnmlng anslvrechen , daß die Beteiligung eine rege sein wird.

Schließlich wird noch bemerkt , daß die Veröffentlichung der
'ckmen (Hanviverzeichnisi am 31 . Dezember ds . Js . erfolgt.

Wiesbaden , den 10 . Dezember 1914 . 210,n
235 ,, Der Magistrat.

ö Armcn -Verivaltung : Borg m a n n.

Bekanntmachung.

Ml .ArlvsseiüÄliiis.
Die Stadt läßt fiitrcö die Kartoffelbänöler Schwanke Nachf.

und Kirchner 40 Waggons Kartoffeln verkaufen.
Der Verkauf beginnt Mittwoch , den 18 . Dezember und

findet bis auf weiteres Mittwoch und Samstag jeder Woche
nachmittags von 3— 5 Ulir statt . Mittwochs im Hofe des
Arbeitsamts , Ecke Dotzbeimer - und Schwalbacher Straße,
Samstags in der Kastellstraßenschule , Eingang Adlerstraße.
Dort wirb nur an Verbraucher verkauft.

Verkauft
dingungen:

wird nur gegen bar und zu folgenden Be-

25 Pfund zu 1 ’JC.
50 Pfund zu 2 Jl,
1 Zentner zu 4 Jl.

Unter 25 Pfund werden nicht abgegeben.
Bei einem Bezug von 2 Zentner ab - erfolgt freie Lie¬

ferung ins Haus.
Bestellungen auf Lieferung ins Haus sind beim Akzise -Amt,

Neugasse 8 . anzubrinaen und die bestellten Mengen gleich bei
der Bestellung zu bezablen.

Wiederverkäufer können für den Weiterverkauf von Kar¬
toffeln in kleinen Mengen an die Verbraucher von der Stadt
Kartoffeln bezieben . Näbere Bedingungen sind beim Akzise¬
amt , Neugasse 8, zu erfragen . 2576

Wiesbaden , den 11 . Dezember 1914.
210 .22 Der Magistrat.

Freibank . Donnerstag . 24 . Dez .1914,morg . 8Uhr wird minderwertiges
Fleisch von 10chs lBnllci zu 40 , Schweinefleisch zu 50 . igcv .i zu 40 Pf.
per Pfd . verkauft . Fleischbänölern , Metzgern , Wurstbereitern ist der
Erwerb von Freibankfleisch verboten , Gastwirten und Kostgebcrn
nur nlit Genehmigung der Polizeibehörde gestattet.
220,1 Städt . Schlacht - u . Bichhof -Verwaltung.

Holzversteigerung.
Am Montag , den 28 . Dezernber d . Js « , vormittags

10 Uhr anfangend , kommen in dem hiesigen Gemeindewald
folgende Holzsortimente zur Versteigerung:

a ) Distrikt „Johannisgraben 19"
82 Stück Fichtenstangen I . Klasse
85 „ „ II . „

130 „ , III . „
100 „ „ IV . „

50 „ V . ,
ß) Distrikt „ Goldstein IV"

109 Rm . Buchen -Scheit
40 „ Buchen - Knüppel

2380 Stück Buchen -Wellcn.
v) Distrikt „ Johannisgraben 20"

81 Rm - Buchen - Scheit
24 „ Buchen -Knüppel

1085 Stück Buchen -Wellcn.
Zusammenkunft der Steigerer am neuen Jugendspielplatz-

Distrikt „ Burg " , oberhalb des Dorfes.

Rambach , den 18 . Dezember 1914.
Der Bürgermeisterr

18 (3 Zerbe.
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Praktische WeOuiaditsgesdienke
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f̂ Hegarole Samt « u. GoSseSäsa - BSameia - läaMSSchuhe
in' vielen feinen Farben, mit Pompon . . . Y/eihnachtspreisMk.

PspeEsw « Banten - KameSSiaai ' -UmschSagschiJhe
Filz- und Ledersohle mit Pompon . . . . Weihnachtspreis Mk.

Herren - und Damen - KameShaarschuhe
sehr preiswert , mit Filz- und guter Ledersohle,
hinten hochgeschnitten . Damen 1 70  Herren

Weilinachtsprejs Mk. Mk.
Preiswerte Leder - Damen "Hausschuhe

mit Absatzfleck, warm gefüttert , Pompon . WeihnachtspreisMk.
Starke Bojx -Schnür - Siieflel

Naturform, Filzfutter , sehr preiswert
21- 22 23- 24 25—26

148
1.78

2.45
2.95

27—28

32,8 Mk. 3 .35 Mk. 3 .65 Mk. 4 .25 Mk. 4 .95

ünM.1 fernspr.773,1333::Bleirtsir.23,Fernspr.3497::Sirclwese 7.
Leistungsfähigstes Fischgeschäft.

Grösste Auswahl, grösster und schnellster Umsatz am Platze
in Fluss- u. Seefischen, geräuchertenu. marin. Fischen, Fischkonserven.

Diese Woche besonders zu empfehlen:

Meihnacht skar pf en
feinste lebende , garantiert reinschmeckende Spiegelkarpfen

in allen Grössen, Pfd . Mk . 1. 20.

Ia rotfleisch. Salm, J/i kisck Pfd. 80 Pf., Ausschnitt1Mk.
ff. Elbsalm im Ausschnitt1.50—1.80 Mk., Rheinsalm3 Mk.
Lebendfr. Rheinzander1.20-150 Mk., Bratzander1.00 Mk.,

Blaufelchen 120 Mk.
Echten Steinbutt, Seezungen, limandes, Heilbutt, Tarbutt.
Feinste Holl. Angelschellfische, Kabeljau, Schollen billigst,
lebende Backforellen, Schleie, Heckte, Aale, Hummer.

»■ _ Malossol Vr Pfd. 5 Mk. ß Putzend
ilra¥iar ff. Stoer Vi Pfd . 3 Mk. MUSlüSlTl ! i .SOMk.

Bestellungen für die Feiertage erbitte recht frühzeitig!

Preiswerte Bex-Herren-Hakenstiefel
Derbyschnitt, neue moderne Form

Weihnachtspreis Mk.

Elegante Lede **- i3aafey»£ chnMff*stBefeS
mit verschiedenen modernen Einsätzen . . .

7.50

98 Pf.WeOmacMspreis

Wiesbaden
Welle itzsfrasse ZZ. 3 ® eigene Filialen.

Grösstes und leistungsfähigstes Schuhwarenhaus Süddeutschlands.

R. AltschilEer,

Geuchhusten.
w ▼ 1111111111111111111111111111111(1)11111111minniiniiiiimii

VronchiÄasthma,
Vetschiemung

behandelt seit über 20 Jahren
mit bekannt überraschend schnel¬
lem. bestem Erfolg O. Schlamp,
Apotheker. Kais.-striedrich-Ring
Nr. 17. Parterre . *8590

ElTADDdOTN A©©©©©©©^ ©D©©©©©©©©©©

!Zu Weihnachten!
SVIesserputzmasdiinen,
Fleisthmaschinen,
Kaffeemühlen,
Geflügelscheren,
Konfektbestecke,
Tafelbestecke in Silberu. Holz,
Taschenlampen,
UJärmeöfchen— Kohlen,
Zigarren- und Zigaretten-Dosen

aus Metall,

Taschenmesseru. Scheren usw.
Rasier ,=Ä |!3§sas ’ a4e unä besser.

Reparaturen und Schleiferei.

Ph. Krämer,
Telephon 2 ©i9.

| ©rosse? itiiiiäissSistfsiai '
ch teils bis zu 30 % Rabatt auf:
$ Gaszuglampen, Badewannen und Badeöfen, Lüster und
2 Gaskocher, ferner mechan. bessere Spielwaren, Laterna
5 magica, Kinematographen,Eisenbahnen, Dampfmaschinen,Heissluftmotore und Betriebsmodelle,

elektr. Tasdilenlampen usw. 4976

I nassannaaaGDaDGDoanncnnnnneioananDaannaanD

I I |

I Weihnachts -Geschenke |
S im Kristall oder Porzellan “O

5028

t Fa. Heinrich
\YeUrltzstrasse 10.

Gfirtlerei und gaävan . Vepnickaäungsasistalt.
Reparatur und Erneuerung aller Bronze- , 2
und Nickel-Gegenstände und Antiken usw. 4

sind praktischer Art und bei Jedermann
sehr willkommen! — Grösste

Auswahl am Platze
bei

Häfnergasse 16. —Telephon 2082,

nGGQaOGGCQGGOGGGOGGQODGGGanGGOOQDGQQGGOO

RHEUMA
Filuhtol - Tabletten . . . . . . . Glas !Y1. 2.50

Bestandteile : Llth. saiic ., Natr. phosph., Assurin.
Filuhtol =Salbe . . . . . . . . Kruke M. 2.50

Assurin liq., Kressin , Adeps Lanae , Acid. Saiic.
Neue Heilmittel, patentamtl. geschützt.

Vorzüglich wirkend , ableitend bei Rheumatismus,
Ischias, Gicht, Nervenschmerz , Taubheitsgefühl.
Schmerzen lassen schon nach einigem Gebrauch nach und

verlieren sich bei weiterem ganz.
Zu haben Wiesbaden : Victoria - Apotheke , Rheinstr-

und Scliiitzenhof - Apotheke , Langgasse.
Rhenania , Fabrik chem.-pharm. Produkte

G. m. b. H., BONN.
Frohen Herzens kann ich Ihnen mitteilen , dass ich nun
endlich von meinem bösen Rheumatismus , von dem ich
viele Jahre geplagt wurde , durch Ihre vorzüglich wirkenden
Rheuma-Filuhtol -iVUttel geheilt wurde.
4P50 J. Remig, Saarbrücken.

Das Proviantamt Mainz .kaust fortgesetzt Weizen,
Roggen , Hafer , Wiesen- und Kleeheu, auch II. Schnitt, sowie
Roggen - und Weizenstroh , Handdrusch und Maschinendrusch

Getreide wird nur von Produzenten angenommen.
Einlieferungen können zu den jeweiligen Tagespreisen

— ohne vorherige Anfrage — täglich stattfinden. 2338

Marcus Serie L Cie.
Gegründet 1829. Tel. 26 u. 6518Bankhaus

Willielnistrasse 38.
Seil 1873 kommanditiert von der Deutschen Vereinsbank , Frankfurl a. M.

An- und Verkauf von Wertpapieren , Schecks
und Wechseln . si/l

Xeaerbsntes » rosses Sjalilhanimer -Gewöihe.

Durch den Krieg
stockt die Herrenkonfektionsbranchc. Weil tdi Geld brauche, ver¬
lause ich setzt von meinem Riesenlager ca. 500 Herren- und Knaben¬
anzüge, hochmoderneUlster und Paletots , Jovvcn , Hosen, Kave. ,
Bozencr Mäntel , darunter sebr viele einzelne Sache», welche.von
verschiedenen Gclegenbeitsläufen berrübren , weit unter reaularmn
Preis . AiS ganz besonderen Gelcgenbcitskauf emvfeüle ich euren
Posten Herren - und Knabenvaletots , deren früherer Ladenvrci»
Mk. 10.—. 15.—. 20.— und böber war . setzt zu Ml . 5.—. 76.-" -
10.—. Ein Posten Gummimäntel für Herren und Dame« , w-
lange Vorrat , staunend billig. Es lohnt sich für den WeitsÄtfern-
testen. mein Geschäft aufzusuchen, weil ich auch in Schuhwaren em
großes Lager habe. Ich verkaufe mehrere 1000 Paar Stiefeln-
für Herren . Damen und Kinder, darunter Gooöuearmest u'w
Handarbeit , deren früherer Preis bis Mk. 10.50 war , setzt sum
Verlustpreisc von Mk. 4.50. Luxusstiefeln, Kamelhaar -, Herbn-
und Wintcrschnbwaren in nur guten Qualitäten , ebenfalls IC«1
billig. I . Drackmann,

Jeder Kunde, der diese Annonce mitbringt , erhält beim
Einkauf von Mk. 10.— eine schone Handtasche gratis 55/27

aa * ®

. nbLiiis ' Äle Häfen SUs *“® ?
1Äuskiinf e über Verladeangelegenheiten , üb. Frachten, sowie
| Besorgung von Transport- u. Kriegsrisikoversidierungerteilt
j L. iüETTEilM AYER,i <n|.Hoispediteur,Nikolasstr.5^

Strickt Strümpfe!
Näht Hemden!

16000 Paar Socken und 12 400 Hemden
sind von uns schon an unsere Krieger gegeben
worden und immer wieder von neuem werden
Strümpfe und Hemden verlangt!

Wolle zum Stricken und zugeschnil^
Hemden gelangen nach wie vor von 9— l "
und von 3— 6 Uhr zur Ausgabe . Wer dopp^

wohl tun will , läßt die Sachen durch Näherinne ^
auf eigne Kosten anfertigen.

Roter Rreuz, Abteilung lll
1812

2321 Schloß Mittelbau.
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8-Zim.-Villa EndcSonnenb .Str.
bill. zu verk. ob. f. nur 2400 Mk.
zu vermieten. Off. Postlager-
kartc 803, Wiesbaden, f.3172

[ Wohnungen . 1

mam  6 Zimmer,
w — WW .y.wrrra-v.haibmvsmnmi ■

Langgasse 16
sind der1. und 2. §tock
iie 6 bezw. 3 Zimmer.KüKen
und Zubehör), f3200
zusammen ad.getrennt,
als Wohnungen od.Gcschäfls-
lokal baldigst zu verm. Da
elektr.Licht.GasWarmwasser-
beizung, innere Trevvenver-
bindung beider Stöcke, soivic
Aktenaufzuaund ein Gewölbe
vorhanden sind, eignen sicki die
Räumlichkeiten insbesondere
für Geschäftsräume,sowiea. f.
Anwalt , Arzt usw. Näheres
Nervtal 10, Hochp. Tel. 578.

.

Langgaffel6,2.St ..0«aucb7>Zinu.
Küche, Zub.. elektr. u. Gaslicht.
Warmwasserheiz., z. vermieten.
Näh. Nerotal 10, lFernspr .578).

_ f3190

5 Zimmer.
Langgaffc 16, 1., 5 Z., K., Zub.,

elektr. u. Gasl ., Warmwasserh.,
z. vm. Näh. Nerotal to . Hochvt.
Fernspr . 678._ 48201

■bhd  4 Zimmer. W»
Hellmunditr .43, 2., gr.4-Zim.-W.

sofort. Nab. das., Kiefer. 12402
Scharnhorststr .19. Vordh..4Zim.

Küche, 2 Ballone u. Zubeh. ans
1. Januar zu verni. Näh. beim
Hausmeister . 12408

5chlichterstratzel2,>
große 4-Zimmer -Wohnuna z.
1. Avril 1815 zu vermiete».
Näheres daselbst Erdgeschoß.

Wiclandstr . 13. sch. 4-Zim.-Wobn.
p. 1. 12. od. sv. z v. Näh. Vtr . I.

__ 12385

mmn  3 Zimmer, n
Adolbeidür. Hth., 8 Zim., Küche

u. Zubeh. auf al. od. svät. z. vm.
Näh. Aöeiheidstr. 93,1 . lsuo

Gr . Burgffr . 18. 2.. 3—4 Z. f.
ärztl od. zabnärztl . Svreck-
zimmer ober Büro.

Dohheimer Sir . 88. Vdb., schöne
8 Zim.. Küche. Keller kok. zu
verm Näb. 1. Stock l. 12°°4

Hcrinannitr . 17, 3 Zimmer u. K.
sof. od. spät, zu v erm. 12405

Hcrmannstr . 18, 1. u. 2., 3 sch,
gr. Z ., Küche, 2 Keil.. Leucht-
u. Kochg. z. 1. 4. ob. fr. z. v.

«artttr 38. Mtb 1., 8 Z u. K.
^ al. od. sv. Näb. Vdb. 1. 12073
Ncugasse 18. 2, 3 Zimmerwohn-

event. mit Laden u. Entresol z.
verm. Näh. Korbladen 12397

2 Zimmer.
Abelhcidftr. Hth., 2 Zim., Küchcu.

Keller aufl . Dezember z. verm.
^ Näh. Abelheidür. 93,1. 12411
Dohheimer Str . 88. Mtb. u. H.

schöne2 Zim.. Küche. K. fof.
o. N. Vdb. 1. St . 1. 11210

Dohheimer Str . 105. mod. 2-Z.»
Wobn. i. Mtb . n. Stb . billig

vermieten._ 12074
Dohh. Str . 168. 2-Z.-W. zu vm.
^ _ 12308
^ckcrnsördeltr. 5. 2-Zim.-Wobn.
^ aui Tof. ob svät. zu vm. 12001
Karlstr . 36, Stb .. frdl. 2-Z.-W.

im Abschl. sos. od. lv. N. V. 1.
, 11829

A orihstr .23.2M. Zim.u.K. 12123
biauentkalcr Str . 8. Stb .. 2.-Z.-

A . fof. zu vm. N. Bdb. 1. r.
^_ 12019
^chgrnhorststr.18, Bordh ., 2Zim.

Küche, 2 Balkone und Zubehör
auf 1. Januar zu verni. Näh.

^deim Hausmeister.  12408
^chgrnhorststr. 18, Hth.. 2 Zim.,

Küchen.Zubeh.aufl .Dez.z.vm.
^, Aäh. beim Hausmeister. 12407
^Kulgasse5«k>. 2-Zim.-Woünung

ver ioiort zu verm. 12389

Sedanktr . 3, sch.gr.Mans.-W.,2Z.
u.K.sof.od.sv.z.vm.Näb.Pt . 11893

2 Zimmer o. Klicke. Sinterb ..
ver sofort ob. svät. zu verm.
Näb Aorkstraße 28 8 L
Gräber_nw»

Zimmermannstr . 10. Stb .. 2 Z.
u. K. auf al. od. svätcr. 12202

Slölerstr. 42. 1 Zim.K. u. Kell.mtl
12 Mk. zu verm._f3072

Dohh. Str . 168,1 gr.Z.. K.u.K. in
Häuschen allein z. verm. 12327

Sasenitr . 8. 1-. 2-. 3-Z.-W z. v,
_ 12191
Steingaffe 16, Dachwohn., 1 und

2 Zimmer, zu verm. 4.3063
Walramstraße 3, Dachwohnung

1 Zimmer und Küche zu ver-
mieien._ 12413

Walrainstr . 31, 1 n. 2 Zim. m.
Zub. sos. N. b. Tremus. 12410

jj Nödl . Zimmer.

44, 3.r.
gemütl. möbl. Zimmer mit
Balkon evtl, mit Mittagstisch
bill. zu vermieten. 12382

Kaiser-Jriedrich -Ning 18. E. gr.,
schön möbl. Zim. auf Januar
zu vermieten. *8915

Hcllmundstr. 29, möbl. Mani . zu
verm. 12404

Hcrmannstratzc9, Mansarde mit
Bett zu vermieten. 12336

Karlstr . 37, 8. r., mbl. Z. m. Pens.
Woche 12 M„ Mt. 50 M. *8900

Möbl. Zimmer
zu verm. ver sofort oder sväter.
Moritzstraße 7. 3. 12387

ILäden.
Laden mit Ladenüimmcr

zu vermieten Näheres Keller-
straße 10. 1. St . l._ 12102
Neugasse 18, Lade» m. Entresol

u. evil. m. 3-Zim.-Wobnung zu
verm. 2läh. Korbladen. 12396

f*Sl
neu beraerichtet. in lebhaftest.
Geschäftslage, mit Gas und
elektrischem Lickt versehen,
ver sofort zu verniictcn.
Näheres d. die Ervcditioucu
d. Blattes Nicolasür . 11 und
Mauritiusstraße 12. 11072

Wellritzstrahe 24, Eckladen zum
1.April zu vermictcu.Näkeres
bei Havbach. 12418

Werkstätten  efc.
Stall .. Nein., Futterr ., 2-Z-W-

ev. 4. Lagerr . o. Werkst, vaff. gl.
o. sv-z- v. Birkeiiür . 31. b.7429
Ncttelbcckffr. 15, Lagerr . Keller
_ _ _ 12401
RheinÜr 50. Stall . Remise u.

Lagerraum zu vermieten. 12000
Großer Keller i. Obst od. Kar¬

toffeln sos. bill. zu verm. Näh.
Schierst.Str . 27. K.Auer. 4817

tMSonil'JBicäOaDen.
Ccke Dotzbeimer»«. Schwalbacher Str.
Geschäftsstunden von 8—1 und
3—6 Hör. Sonntags 10—1 Uhr.

Telephon Nr. 873, 074u. L7S.
(Nachdruck verboten.)

Offene Stellen:
Männl . Personal:

2 Lnndschaftsgärtncr.
3 Eiscndreher.
2 Bauschlosser.
4 Maschineuschloffer.
4 Elcktromonteure.
4 Svengler u. Installateure.
2 Feucrschmiedc.
2 Hufschmiede.
2 Wagenschmiede.
3 Tavezicrer.
5 Sattler.
1 Friseur u. Barbier
1 Konditor.
1 !g. Herrschaftsdiener.
2 Sansburschcn mit Zcngn.
2 Fuhrleute.
5 Erdarbeiter.
1 Ackerknecht.

Nach Belgien:
Schreiner. Schlosser, Maurer,
Erdarbeiter . Zimmerlcute.

Kaufm. Personal:
Männlich:

Mehrere Kontoristen, fl. Schr.
2 Buchhalter, amerik.
3 Stenotvvisten.
2 Verkäufer für Delikatessen.
1 Reifender und Kontorist.
1 Verkäufer für Drogerie als
Vertreter des Chefs.

1 Exp.-Fakturist.
Weiblich:

1 Kontoristin f. Warenhaus.
2 Verkäuferinnen für Metzg.

Gaff- und SÄankw.-Personal:
Männlich:

2 Saalkellner.
1 Küchenchef.
2 selbständige Köche.
2 innge Köche.
1 Büfettier , Zavfcr.
1 Kuvfervutzcr.
2 Küchenburschen.
1 Hoteldiener.
1 Hausburschc für Reff.

Weiblich:
1 Haushälterin.
2 Servierfräulein.
3 Zimmermädchen.
2 Herdmädchen.
4 Köchinnen.
1 Kalte Mamsell.
8 Küchenmäöchcn.

Krankcnvflege-Pcrkonal:
Männlich.

1 Badenicister u. Masseur.
1 Krankenpfleger f. chir. Abt.
2 Krankenwärter._

Männliche.

Motorwagenfabrik
Rüsselslieäm

sucht
bei gutem Lohn tüchtige

Schlosser
Dreher

Revoluerdreher
Werkzeugmacher
Werkzeugdreher

Spengler
Sattler F-93̂

Kastenmacher
Maschinen - firbeiter
für Bohr- und Fräsmaschinen

Maschinenschleifer
zum sofortigen Eintritt.

Weibliche.
Garant , dauernde , gutlohnenöe

erb. jede Dame, auch während des
Krieges, d. leichte intcrcss. Hand¬
arbeit . Die Arbeit wirb nach ied.
Orte vcrgeb. Näh. d. Prosp. mit
fertig. Muster gcg. Einscndg. von
40 Pf . in Marken bei Ccitta Kolb,
Kempten £ 89 «Bauern ). Prima
Refer. von Damen, die schon 10
Jahre für mich arbeiten . B.738

_ Weibliche._
Sol . znverl . Mädchen, selbst, i.

Kücbeu. Haus , s. sog«, od. svät.
Stellung in herrschaftlich. Haus.
Off. u. A. 706 an die Geschäfts¬
stelle ö. Bl. "8913

ftffytie Irlifptin
erteilt gründl . Unterricht und
Nachhilfe an Schüler d. höheren
Lehranstalten. Fremdsprachlicher
Unterricht. Mäßige Preise. Beite
Referenzen. Näheres : Oranien-
straße 41. 2. r.

Wer GM öenotlgf
his Neujahr

in Darlehn und Hypotheken,
Solches steht solventen Pers . ied.
Stand , «auch Damen) geg. Riick-
zahlnngsrat . z. Verfüg. Streng
reell ! Diskret !Große Erfolge w.
nachgewiesen durch Wiesbadener
Finanzierungs - Büro , Weber¬
gaffe 23, 3. Svrechst. v. 10-l2u.
2-6 Ubr, am 26. von l0-l Ubr,
am 27. v. 2-5 Uhr. Gesuche bitte
nicht so svät zu stellen, i.3192

111 jeder Höhe,
C-N sE st reell,wer¬

ben von auswärts gewährt.
Schreiben Sie u. Sk. 126 Fil . 1

Manritiusstraße 12. i.3124

Altes Kupfer, Messing, Zinn
zum Einschmelzen kauft «8884

Ph. Sauser , Mickielsberg 28.

Zwei Eber , bis 10 Mon. c .
gesucht. .Karl Stiehl 3, Bier ' i,
Schwarzgnsse5. fG

Zu verkaufen
StrickmasÄflnen

Unterricht gratis.
Martin SDecker

_ Neugasse 26. 4825
Gelegenbeitskattf.

Posten neuer Ueberzieher und
Ulster 12. 15 und 18 Mk. Ecke
Nkauritins - ». Scbwnlbacher Str.
Gelegeubeitskaufhaus. f3167

Bersch. Bett . 15—35. Wasch¬
kommode 10, 4 Kleiderschränke
12—22. 2 Vertiko, Schreibtisch,
3 Schreibsekretäre 45—100 Jl.
Eicki.-Biifett. fast u. Kinderbett,
einz. Matr ., vsch. Tische, 2 Div..
Küchenschrank billig zii verk.
Franken straße 3, 1. Br .7440

2 neue Nähmaschinen 28 n. 38.
sof.z.v. Adolsstr.5,Gth.P .I. *8909

Brennabor -Kinderwag.. weiß,
eis. K.-Bett u.Klavvstühlch. b.z.vk.
Gartenfeldstr . 24.3.l.,vorm. ksiv3

Schw., dklgr.Frauenmant .. neu
45M.,f.l8M ..scb.Winterhut,weitze
Golfjackeu. Mützeb.z.vk. Garten¬
feidstr. 24,3._ 43194

Dunkelbl. Jackenkl., Gr . 42, f.
8.Mk. zu verkauf. Schwaibacber
Str . 55, Mtb. Pt . rechts. f3205

Kleiderschr., Vertiko. Wascht.,
Nachttisch, Diwan , Skuszugtisch,
Kletten, alles gut erbait .. b. z. vk.
Adlerstraße 53, Part . f3208

Ofenschirm, f. Kinderbett,Gas-
zugl.. S .-Lackschuhe, dick.Wiitter-
rock,Ucbcrzich.,H.-GiiUlinimant.,
Hut ii.Zn >inder.2Nuseumstr.5.2.r.
__ faäOii

Svrcu zu verkaufen, Wellritz-
straße 18. 43207

Kanaricnhähnc , gescheckte,fieiß.
Säng .,a . g. Zuebtw. find b.abzug.
Lu iseustr. 10!12,3Tr . f. 3195

JeMer Srfjöfcrf)iinö,
erstklaff. Rüde, edler Bau . in
Stammb ., uiustäudehalber zu
verkaufen. Zu erkragen in der
Ervedition bs. Bl 44°°

Schöner bräunet Döbeunann
echte Rasse «Hündin) 1/2 Jahr alt.
z. verk. Bismarckr. 29, P . r . 4997

veutscher

verschiedentlich prämiiert , gesund
und kräftig, im Freien gezogen,
gelbgrau gewölkt, wundervoller
SchäserhunLausdruck, prächtiges
Gebäude, sehr gutes Gangwerk,
steht billig 2445

ZUM Decken frei,
evtl, zum Verkauf. Nachweisbar
beste Vererbung. Zuchtbewertung
stets „ vorzüglich" . Näheres
Goebenstr. 26,1 . links. 4sg

Parlie guten TriMrannlnitin
gegen Kaffe bekt oweiie billig ab¬
zugeben. Jntereff . woll. sich an
d.Geschüftsst.d.B !.wenden. *8914

Herren-
Anzüge
Ulster

Knaben*
Anzüge
Damen-
Kostume
Mäntel

Paletots
Betten
Möbel

Polsterwaren
in »/'

enormer Auswahl8.
Wiesbaden

4 ESärenstrasse 4

geschmackvoll od. geschmack¬
los gekleidet tu sein, ist ein
großer Unterschied. Der iu-
vorliissigste Modeberater ist
das einzig beliebte und neueFavorit-Moden-AIbum
(nur 60 Pf., franko 70 Pf.) der
Intern . Schnittmanufaktur
Dresden - N. 8. Beqnemsta
Hilfe beim Schneidern bieten
dievorzügl.Favorit -Schnitte.
Auchd. Favorit-Jugend-Album
u. Favorit-Han darbeit»-Albom
(i 60 Pf., franko 70 Pf.) seien

bestens empteMen.
Hier erhSltlidi bei : 78fl

CI». Hemmer , Langgassa

„S - w"
Husten-Vonbons
sind die besten!  30 , 60, 1.00

in Apotheken. 4408

1 rl
fl
|ir

i fj
SeitJabren litt ich an schuppigen
Flechten, welche durch Ihr Mittel
verschwunden sind.

K. Walter . Neustadt (Pfalz ).
Ich wurde vollständig von mein,
schweren naffen Sautlriden be¬
freit durchJbre gut.Mittei .Heinr.
Robkamm. Gitter bei Salzqitter.

Die vatentamttich geschützten
Filuhtol- Hautpillen

sind in der Victoria - Slpotheke.
Rbeinstr., und in derSchiitzenbof-
LIpotbeke.LanggasseinWiesbadcn
zu haben.

Versand auch nach aus¬
wärts . Postkarte genügt. 4949

Trauer-
fjiite u. -Schleier

in reicher und ge¬
diegener Auswahl

Adolf ttoerwer Nachf.
Jnb. 1 Bcrth . Köhr

Wiesbaden, Langgaffe 9,

Strickmaschinen
aller Systeme, m. Mk. 30—50
Anzahlung. Katal . frei. P . Kirsch
Brauittckweig. *8907

Prima

Pferde¬
fleisch

sowie schöne Servelat - u. Mett¬
wurst fürs Feld. 5026

Hugo Ketzler,
Hellmunöstraße 22.

Wer hilft einer kinderreichen
Familie , 5 Buben u. 2 Mädchen,
eine Weihnachtsfreude bereiten? .
Off. unter A 50 an die Zweigst,
d. Bl . Bismarckring 29. B7449

braun , Brust und Vorderbeine
gefleckt, entlaufen. Abzugeben
Heidelberger Hof » Hochstätte,
odertelephonischeNachrichtunter
Nr . 809.

Vor Ankauf wird gewarnt.

103 Mark verloren!
Der Junge eines Landsturm-

mannes verlor gest. mittag zwi¬
schen 11 u. 12 Uhr auf dem Wege
von Adelboidstr. nach Webergasse
einen 100-Mark-Schein u. einen
2-u.I -Mark-Sckein. Der ehrliche
Finder wird gebeten, dieselben b.
E.Rock,hier,Blsicherstr.18,St . P.
geg. Belohnung gbzngeb. 4.3264

»(schein
I

Wer bei Abgabe dieses Gutscheines in nnieren Gelchäfts-
stellen Nikolasstraße 11, Manritiusstratze 12 u. BiSmarck-
ring 29 ober bei vostfreier Zusendung dieses Gutscheins

eine Emschrerbegebühr von 20 ps.
in bar oder Briefmarken entrichtet, kann eine Anzeige

in der Größe von 3 einspaltigen Zeilen
nur in den Rubriken: Zu vermieten — Mietgesuche—
Zu verkaufen — Kaufgefnche—Stellen finden—Stellen
suchen—Verloren — Gefunden — Tiermarkt — Gelder
— Heiraten —Hypotheken- und Grundstttcksmarkt in den

Wiesbadener Neueste Nachrichten
einmal veröffentlichen. — Für jedes Inserat wird nur
ei» Gutschein angerechnet. Jede weitere Zeile kostet

10 Pfennig in den obengenannten Rubriken.
Wortlaut des Inserates:

Auf Gefchäftsinserate findet der Gutschein keine Ver¬
rechnung, ebenso find Anzeigen von Stellenvermittelungs-
Büros , Althändlern, Häuser- und Grundstücksmaklern
von dieser Vergünstigung ausgeschlossen. Derartige In¬
serate werden als GeickäftSinseratebetrachtetu. mit 20P4.
pro Zeile nebst Rabatt bei Wiederbolimgen berechnet

Offerten bezw. Auskunftsgebübr durch unsere
Ervedition beträgt 20 Pf. extra.



*

Infolge einer am 11. Dezember in treuer Pflichterfüllung
erlittenen schweren Verwundung starb am 12. 13. d. M.
in Roye (Frankreich ) unser hoffnungsvoller , guter Sohn,
unser lieber Bruder , Schwager und Onkel

Reservist im Füsilier - Regiment No . 80

19. Lebensjahre . Dies zeigt in grossen Schmerzen an
Friedrich Recht u. Frau Philippine , ged. Kilian
KaroSine Schuhmacher , geb. Becht
Amalie Letzerich , geb. Beeilt
Emil Becht , z Zt. verw. hier
Heinrich Schuhmacher , z. Zt. im Felde
Hans Letzerich , z. Zt. im Felde.

WIESBADEN , den 22. Dezember 1914.
Ecke Platter - and Klingerstrasse.

Von Kondolenzbesuchen wolle man gütigst absehen.

Kleider, Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanlertigung sofort

Fernspr. 365 u. 6470.
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Waiyia
Am heiligen Abend: Grosse

ICiinsfler-IConzarf ielnaMesduning.
der Kapelle W. Rabeck . Jed. Vaterlandsverteidiger erh. 1 Geschenk.

* Ausgewähltes Weihnachts - Programm.
Bengalische Beleuchtung des Kriegs-Christbaumes . 5030

AmI. u. 2. Feiertag Frühkonzert , an welchem Rote-Kreuz-Pfennige gesammelt werden.
Königliche Schauspiele.
Mittwoch, 23. Dez., abends 6 Uhr:
(Bet aufgehobenem Abonnement.)

(BolkSpreise.)
Rbcinzauber

oder
I » Banne der Loreley.

Ein Märchentraum in fünf Bildern
von Wilhelm Clobes. Musik von

Arthur Rothcr.
Ende gegen 8.30 Uhr.

Donnerstag, 24.: Geschloffen.
Freitag , 2b., AS. A: DI- Meister-

singer von Nürnberg.
Samstag , 26., Ab. B: Oberon.
Sonntag , 27., Ab. D: Carmen.
Montag, 28., Ab. C: La Traviata.
Dienstag, 29., Ab. A: Prcziosa.
Mittwoch, SO., Ab. B: Cavalleria

rusticana. Hierauf: Versiegelt.
Donnerstag, 81.: Das Käthchen von

Heilbronn. (BolkSpreise).
Freitag , 1. Januar , Ab. D: Prinz

Friedrich von Homburg.
SamStag, 2., Ab. A: Undine.
Sonntag , 8., Ab. C: Götterdäm¬

merung.

Residenz-Theater.
Mittwoch, 28. Dez.: Geschloffen,

Donnerstag, 24. De,.: Geschloffen.
Freitag , 2S.: Die BenuS mit dem

Papagei. (Neuheit.)
Samstag , 28., nachm. 8.80 Uhr: Die

deutschen Kleinstädter. — Abends
7 Uhr: Die BenuS mit dem
Papagei.

Sonntag , 27., nachm. 8.80 Uhr:
Alles mobil. — Abends 7 Uhr:
Als tch »och im Fwgclkleidc.

Montag, 28., abends 8 Uhr: Dr.
Klaus. (10. Volksvorstellung.)

luswärtias Theater.
Siadttbcater Mainz.

Mittwoch, 28. Dezember:
Das tapsere Schneiberletn.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Vcrkehrsbnreau.)

Die beiden Abonnements-
Konzerte (4 u. 8 Uhr) fallen
morgen Donnerstag aus.

Achtung!!!
Bringe hiermit nochmals mei¬

nen nur Pa . Feiertagsbraten in
Ochsen-, Rind -, Kalb-, Schweine-
u. Hammelfleisch, sowie sämtliche
frische Wnrstwaren ohne Auf¬
schlag in Erinnerung . r.3208

Metzgerei Hirsch
6 } ZchWalbacher Sfr . 6f.

pt Sie FmrlW
empfehle in besonders schöner
Qualität in Massen -Auswahl
Rindfleisch zum Kochen LN .

und zum Braten . . wVA
Lende»

im Ganzen . . . lilU -pr
Hackfleisch, .

stets frisch . . . . •
Schweinebraten , OK

mager.

Kalbsbraten, gerollt,mit 1K  „
Nieren , je nach Wahl '

Nur Metzgerei 190)2
Bitten Ziefer

17 Vleichstrrche 17.

Nesidenz-Theater
Wiesbaden.

Dom ersten Weihnachtsfeiertage «- an sind die
Kastenpreise sowohl als auch die Preise der Dntzend-
nnd Fünfzigerkarten während der Dauer des Krieges
bedeutend ermäßigt.

Preise der Plätze:
Salon -Loge . . . . . . . . . . . Ä  5 .—

. . Ji 16.—_ (ganze Loge. 4 Plätze . .
I. Rang-Loge . . . . . .
I. Rang-Balkon , , , « ,
Orchettersessel. . . . . .
st Sperrsitz
II. Sperrsitz , . . . . .
II. Rang . . . . . . .
Balkon . . . . . . . . . . . .
Offlzierkarten . . . . . . . . . .

(Sonntag nachmittags halbe Preise.)

Jt
Jl
Jl
Jt
Jl

4.—
3.50
3.—
2.50
2.—

Jl  1 .-
Jl  0 .60
Ji  2 .—

I. Rang-Loge ,
I. Rang-Balkon
Orchestersesiel
I. Sperrsitz »
II. Sperrsitz .
II. Rang . . ,
Balkon . . -
Offizierkarlen >

Dntzendkarten:
Jl  42.—
M 88 .—
Jl  30.—

Jl  24.—
Jl  18.—
Jl  9 .—
Jl  6 .—
Jl  24.—

iEinzelpreis Jl
(Einzelpreis Jl
(Einzelpreis Jl
(Einzelpreis Jl
(Einzelpreis Jt
(Einzelpreis Jl
(Einzelpreis Jl
(Einzelpreis Jl

3.50)
3.- )
2.50)
2.—)
1.50)
0.75)
0.50)
2.- )

I. Rang-Loge
l . Rang-Balkon
Örchektersessel.
I. Sperrsitz .
II. Sperrsitz .
II. Rang . .
Balkon . . .

Fünfzigerkarten r
Jl  165 —
Jl  140.—
Jl  115.—
Jl  5 )0.—
Jl  65 .—
Jl  32 .50
Jl  20 .—

(Einzelpreis Jl  3 .30)
(Einzelpreis Jl  2 .80)
(Einzelpreis Jl  2 .80)
(Einzelpreis Jl  1 .80)
(Einzelpreis Jl  1 .30)
(Einzelpreis Jl  0 .65)
(Einzelpreis Jl  0 .48)

Dr . German Rauch
Eigentümer u. Leiter des Nesidenz-Tbeaters.

Freitag , den 28 . , Samstag , den 28 . und
Sonntag , den 27 . Dezember:

fiastsBiel te fortlurter Sclmn-Mrs:
= Kam’ralSVlänne=
Vaterländisches Volksspieü mit Gesang
von Kren u. Okonkowski , Musik von Jean Gilbert.

Orchester : Kurtheater -Kapelle.
Beginn der Vorstellungen : nachmittags 3i/2 Uhr

und abends 8 Uhr. 197,1

Preise der Plätze: abendsm.2.50,m.2.- ,M.1.50,
M. 1.—, M. 0.80, M. 0.50; nachmittags M. 2.50,
M. 2.- , M. 1.50, M. I. - , M. 0.80, M. 0.50, M. 0.30.

Wirtschaft5. Kaiser Mols, Somenberg, I
unterhalb der Burgruine . f.zirg

, Neuer Wirt . Inhaber : KraiiZ§chorpp.

!Kür öie Feiertage!
Rindfleisch zum Kochen . Psd. nur 84 $
Rindfleisch zum Braten . Psd. nur 58 ^
Mast -Kalbfleisch von nur fetten Kälbern Psd. nur 70 u. 75 ^
Pa . Schweinebraten . . Pfd . nur 85 H

Wiesbadener Klerfch-Ronfum b.7450
Köam Zchmitt, 29  Vleichstratze 29.

Altmünster-Brauerei, Mainz
Zu Weiianaelrten:

Sankt Bilhi!dis=Bräu
in Gebinden und Flaschen in allen unseren
Wirtschaften und sonstigenVerkaufsstellen.

Niederlagen in Wiesbaden : F94
Ernst Büttner , Dotzheimer Strasse 28,

Johann Fiedler , Eltviller Strasse 9.
!SEfflS8Ba0Baffl8BraaEe !B ® ® aB !SBßi3s ® sa ® ® ® u

I Wüst <& Bevinast ’s

jPetroleum =er $ atz*
U Daucrvrand. F.3209  Ä
S «/8 Liter Ersatz für zirka2 Liter Petroleum. Z
« Preis pro Flasche AD Pfg . ^
T Geueralvertrieb und Lager für Stadt - u. Landkreis^

Wiesbaden:
j fl &stansldi , Bleichstraße $ 5 , Laden.

E ffl SS ESE S S ® S3 H 31 naSSCSreSSg

1Pädagogium Meueulaeiii- Heidelberg.
| Seit 1895 : 294 Einst , 182 Primaner (O. II . 7/8. Kl.) Pensionat . Im
j Kriegsjahr allein : 40 Kinjährigeu. 14 Primaner. A.C77 M.459

MnöeriinpmSomilienflßnö Msbülren.
Gestorben:

Am 48. Dez.: Therese Fink, 2t I . Friedrich Günther, 1 Rentner
Wilhelm Kettler, 69 I . Witwe Emilie Zapp, 73 I . — Am 19. Dez.: Geh.
NegierirngS- und Landrat Albrccht von P -rbandt, 61 I.

Welch eöcldenkende Leute lasten
einer arm. Familie m. 5 Kindern
c. kl. Weihnachtsg. m. zukommcn.
Off. un t. M. 109 an die Zweigst.
d. Bl. Bismarckring 29. br. 7442

IS
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I MERCEDES

1250
1 ^ 50

EXTRA QUALITÄT
MK. IS so

sä
B Ailelnverkaui für Wiesbaden:iBLUMENTHAL
!aaBISaaiBMBaBIB6ä # » lllB» » B* lll« » » ilHM « 2MI

2631 116 iS
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